Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N 


9. a 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


M. Dukes in Wien, ſowie 
In- und Auslandes. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den enen eee 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung b 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 
von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


is 1 Uhr nachmittags. 


Die Denkſchrift über Kiautſchau. 

Dem Reichstage iſt eine Denkſchrift über 
die Entwickelung von Kiautſchau bis Ende 
Oktober 1898 zugegangen. Die mit genauen 
Karten ausgeſtattete Broſchüre berichtet in 
acht Abſchnitten über die geographiſchen, die 
politiſchen und die Kultur-Fortſchritte im 
neuen deutſchen Gebiete in Oſtaſien. Es 
läßt ſich deutlich daraus erkennen, welch her⸗ 
vorragende Arbeit in den verſchiedenſten 
Richtungen dort ſeit der deutſchen Beſitz⸗ 
Ergreifung geleiſtet worden iſt. Das deutſche 
Pachtgebiet umfaßt ungefähr 540 qkm mit 
etwa 60000 bis 80000 chineſiſchen Be⸗ 
wohnern. Eine Zählung derſelben hat ſich 
bisher nicht vornehmen laſſen, da ſie in 
zahlreichen kleinen und zerſtreut liegenden 
Dörfern wohnen, theilweiſe auch ihren 
Wohnſitz wechſeln. Im allgemeinen hat ſich 
die Bevölkerung ſehr gut in den Wechſel 
der Verwaltung gefunden. 

Bei allen Maßnahmen der Marine-Ver⸗ 
waltung in Kiautſchau hat der wirth⸗ 
ſchaftliche Geſichts punkt im Vorder⸗ 
grunde geſtanden. Eutſcheidend für die 
Zukunft des Platzes iſt — unbeſchadet ſeiner 
militäriſch⸗maritimen Bedeutung als Flotten⸗ 
ſtation — in erſter Linie ſeine Entwickelung 
als Handelskolonie, als wichtiger 
Stützpunkt der deutſchen Kaufmannſchaft in 
Oſtaſien für die Erſchließung des weiten 
Hinterlandes. 

Von der größten Wichtigkeit, zugleich 
aber auch Schwierigkeit für die deutſche 
Verwaltung waren die chineſiſchen 
Grundbeſitz⸗Verhältniſſe; fanden ſich 
doch bei der deutſchen Beſitz⸗Ergreifung 
nicht die mindeſten amtlichen Aufzeichnungen 
über die Grenzen der einzelnen Parzellen, 
nicht einmal über die Flurgrenzen der ver⸗ 
ſchiedenen Dörfer vor. Dann galt es, eine 
ungeſunde Landſpekulation zu verhüten. Dies 
iſt der Verwaltung durch verſchiedene Maß⸗ 
nahmen gelungen. Die Landpreiſe ſind ſo, 
daß es auch dem weniger Bemittelten 
möglich gemacht iſt, Grund und Boden zur 
eigenen Niederlaſſung zu erwerben. 1 qm 
Laud koſtet durchſchnittlich 1 Dollar. Der 
Freihafen wurde am 2. September 1898 
dem Handel aller Nationen geöffnet. Das 
Freihafen⸗Gebiet umfaßt den geſammten 
deutſchen Pacht⸗Bezirk. 

Wie für den Handel, ſo iſt auch für das 
Gewerbeweſen in Kiautſchau, um die 
entſtehende Kolonie gegenüber den älteren 
Handelsplätzen an der oſtaſiatiſchen Küſte 


Soldatentreue! 
Roman aus Bayerns Kriegsgeſchichte von O. Elſter. 
— (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

Einen Augenblick ſtarrte er ſie wie verſtänd⸗ 
nißlos an. Dann rang es ſich jubelnd aus 
ſeiner Bruſt: „Ruſcha — iſt es denn wahr?“ 
Du liebſt mich ...“ Und dann 
ergriff er ihre Hände, kniete vor ihr nieder 
und preßte ſeine zuckenden Lippen auf ihre 
Hände. „ Ruſcha,“ flüſterte er, leidenſchaft⸗ 
lich zu ihr aufſchauend, „kannſt Du mich 
lieben? — Sieh', ich ſagte Dir ſchon, daß 
Du mich wieder zu einem edel und gut 
denkenden Menſchen gemacht — daß Du mir 
ein höheres Ziel gezeigt, als das meines 
wilden Soldatenlebens — Du, Ruſcha, Du 
haſt mich gerettet — Du haft meine Seele 
aus den ehernen Banden eines wilden Lebens 
gerettet — Du haſt mir den wahren Werth 
des Lebens — den wahren Werth des 
Mannes gezeigt — und jetzt begnadigſt Du 
mich noch mit Deiner Liebe? — O Ruſcha 


D RNuſcha — wenn ich Dir das jemals ver⸗ 
tu 
r 


— Du — 


„Er preßte feine Stirn wiederum auf ihre 
es Sie beugte ſich zu ihm nieder. „Laß 
BER den aus Deinem Herzen nicht 
ſchwinden, Geliebter, flüſterte fie. Dann be⸗ 
rührte fie feine Stirne im leichten Kuß mit 
den Lippen und ſtrich mit der Hand lieb⸗ 
koſend über ſeinen Scheitel. „Auf Wieder⸗ 
ſehen, Geliebter und ſie eilte fort und 
entſchwand wie ein Lichtſtrahl ſtill und ſanft. 


zum Wettbewerb zu befähigen, die weiteſt⸗ hat ein Blaubuch über Madagaskar ver⸗ Eindruck, als ſuche es einen Vorwand für 


gehende wirthſchaftliche Freiheit 
eingeführt worden. Entſcheidend für die 
Entwickelung von Handel und Gewerbe der 
Kolonie iſt, wie bereits angedeutet, die Ge⸗ 
ſtaltung ihrer Verkehrs beziehungen 
zu dem chineſiſchen Hinterlande. 
Der raſche Bau von Eiſenbahnen bleibt die 
nächſte und wichtigſte Aufgabe der wirth⸗ 
ſchaftlichen Erſchließung des Landes. Dieſe 
Aufgabe wird grundſätzlich der Initiative 
des Privat⸗Kapitals überlaſſen. Ein geld⸗ 
kräftiges Syndikat, welches weite Kreiſe der 
deutſchen Induſtrie umfaßt, iſt in der 
Bildung begriffen. Dem wichtigſten künftigen 
Ausfuhrgegenſtand Kiautſchaus, der in Shan⸗ 
tung zu gewinnenden Kohle, wurde be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Im deutſchen 
Gebiete ſelbſt ſind abbauwürdige Mineralien 
bisher nicht gefunden. Die im Hinterlande 
Shantung reichlich vorhandene Kohle wurde 
im vergangenen Jahre mehrfach auf ihre 
Beſchaffenheit unterſucht. Es ſteht feſt, daß 
namentlich die Poſhan⸗Kohle vortreffliche 
Heizeigenſchaften hat. 

Für die eigentliche Wohn⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsſtadt kommen nur die Südabhäuge 
der Berge nach der Tſintau⸗Bucht in Frage, 
und dementſprechend wurde der Bebauungs⸗ 
Plan für die neue Stadt aufgeſtellt. Die 
Ortsanlagen gruppiren ſich ſo um das 
Dorf Tſintau, daß weſtlich davon die Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Beamtenſtadt, öſtlich von dem 
Höhenzuge, bei dem Oſt⸗ und Artillerie⸗ 
Lager, ein Villen⸗ und Bade⸗Viertel entſteht. 
So günſtig ſich die wirthſchaftlichen 
Ausſichten des Kiautſchau⸗Gebietes für die 
Zukunft auch darſtellen, wird es ſich für die 
nächſten Jahre doch nicht vermeiden laſſen, 
daß das deutſche Reich durch einen Zuſchuß den 
Haupttheil der Koſten für die Anlagen und 
die Verwaltung des Schutzgebietes trägt. Ein 
Ausgleich für die vom Reiche aufgewendeten 


Beträge wird für die erſten Jahre im 
weſentlichen nur darin erblickt werden 


können, daß durch das Schutzgebiet und 
ſein weites Hinterland ein neuer Abſatzweg 
für den deutſchen Handel und die deutſche 
Induſtrie geſchaffen wird. 


Frankreich und England. 


Die engliſche Regierung ſcheint feſt ent⸗ 
ſchloſſen zu ſein, alle Streitfragen mit 
Frankreich jetzt auf die eine oder andere 
Weiſe zu erledigen. Das Auswärtige Amt 


öffentlicht, welches 56 Seiten umfaßt. 
befinden ſich darin 30 Telegramme, die 
zwiſchen dem 27. Februar und Ende De⸗ 
zember 1896 gewechſelt worden find. Das 
Blaubuch beginnt mit einer Klage der eng⸗ 
liſchen Geſchäftsleute, deren Geſchäfte durch 
die franzöſiſche Herrſchaft beeinträchtigt 
worden ſeien, indem die franzöſiſche Re⸗ 
gierung den Einwohnern verbot, bei eng⸗ 
liſchen Geſchäftsleuten zu kaufen. Die ge⸗ 
ſammte Preſſe kommentirt dieſes Blaubuch 
und ſagt dabei, jedermann in England habe 
den Wunſch, freundliche Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und England zu ſehen, und 
niemand hoffe, daß ſich dieſe Beziehungen 
verſchlechtern werden. England habe den Be⸗ 
weis ſeiner freundſchaftlichen Geſinnung Frank⸗ 
reich gegenüber gegeben dadurch, daß Eng⸗ 
land den Franzoſen Zugeſtändniſſe in Mada⸗ 
gaskar gemacht habe. Alles, was England 
fordert, ſei die Gegenſeitigkeit dieſer freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnung. — Immerhin dürfte 
trotz dieſer friedlichen Verſicherungen eng» 
liſcher Blätter die Veröffentlichung der 
Aktenſtücke über Madagaskar die allgemein 
in Englaud herrſchende Mißſtimmung gegen 
Frankreich erhöhen. Es iſt denn auch in 
der Preſſe ſchon eine Reaktion eingetreten. 
Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet 
wird, verurtheilen die Morgenblätter die 
Haltung Frankreichs aufs ſchärfſte, beſonders 
das Rundſchreiben, das die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden auf der Inſel anwies, die Einge⸗ 
borenen zu veranlaſſen, nöthigenfalls zu 
zwingen, nur mit Franzoſen Handel zu 
treiben, eine Verordnung, von der noch nicht 
bekannt iſt, daß ſie wie die über den Küſten⸗ 
handel aufgehoben wurde. 


In Frankreich wirkt, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
weiter erfährt, das engliſche Blaubuch über 
die Behandlung, die General Gallini dem 
engliſchen Handel auf Madagaskar angedeihen 
läßt, als eine ſtarke und unangenehme Ueber⸗ 
raſchung. Von dieſer Seite erwartete man 
keinerlei Schwierigkeiten mehr, da England 
nicht widerſprochen hatte, als die urſprüng⸗ 
lich geplante Schutzherrſchaft über Madagas⸗ 
kar durch die einfache Angliederung erſetzt 
wurde. Durch die Angliederung wurden die 
früheren Staatsverträge der Hovas mit 
fremden Mächten hinfällig, während die 
Schutzherrſchaft ſie hatte beſtehen laſſen. Da⸗ 
mals war der Augenblick des Einſpruchs. 
England ließ ihn unbenutzt vorübergehen; 
ſeine nachträglichen Beſchwerden machen den 


— Er aber ſchlug die Hände vor das Autlitz 
und blieb eine Weile im glücklichen Traum 
verſunken auf den Knieen liegen, bis ihn der 
ſchmetternde Ton einer Trompete, die am 
Thor erklang, emporſchreckte. 

5. Kapitel. 

Die nächſten Tage brachten anſtrengenden 
Dienſt. Es war Anfang Februar und die 
Operationen der ruſſiſchen Armee, welche im 
Januar einen gewiſſen Stillſtand gezeigt 
hatten, wurden mit erneuter Energie aufge⸗ 
nommen, wußte man doch jetzt, daß man von 
Preußen nichts mehr zu befürchten hatte. 
Bereits ſchwebten geheime Verhandlungen mit 
dem preußiſchen Hofe, dieſen zum Anſchluß an 
Rußland zu beſtimmen. 

Vor Thorn erſchienen jetzt täglich größere 
oder kleinere Abtheilungen der ruſſiſchen 
Armee, meiſtentheils Koſaken, aber auch be⸗ 
reits reguläre Reiterei. Täglich fanden Ge⸗ 
fechte ſtatt. General von Zoller, der Kom⸗ 
mandeur der bayeriſchen Beſatzung in Thorn, 
unternahm mehrere größere Ausfälle, um ſich 
über die Abſichten des Feindes zu unter⸗ 
richten und ſeine Truppen unternehmungs⸗ 
luſtig und beweglich zu erhalten; denn in 
Thorn ſelbſt verſchlechterten ſich die Verhält⸗ 
niſſe von Tag zu Tag und drohten einen 
niederdrückenden Einfluß auf die Truppen 
auszuüben. Denn die Strapazen des Winter⸗ 
feldzuges hatten in manchen der Vertheidiger 
den Keim einer ſchleichenden N 5 ge⸗ 
legt. Dazu kam die ſchwerverdauliche Nah⸗ 


rung, die hauptſächlich aus Hülſenfrüchten! 


und Pökelfleiſch beſtand. Dieſe Nahrungs⸗ 
mittel lagerten bereits 4 Jahre in den Ma⸗ 
gazinen der Feſtung und waren zum größten 
Theil ſchlecht geworden. Schon vor der Ein⸗ 
ſchließung waren außerdem die Lazarethe der 
Stadt mit Typhuskranken angefüllt geweſen 
und von dort breitete ſich die ſchreckliche 
Krankheit weiter aus. Bald wüthete der 
Typhus in der Garniſon in erſchreckender 
Weiſe. Als Ende Februar das Thauwetter 
eintrat, ſtieg die Krankenzahl bis auf die 
Hälfte der Stärke der Beſatzung und minderte 
ſich erſt, als trockenere Witterung eintrat. 
An einem einzigen Tage ſtarben 123 Mann, 
und die Todtengräberkommandos hatten einen 
ſchweren, furchtbaren Dienſt. 

Trotzdem blieb der Geiſt der braven Be⸗ 
ſatzung friſch und gut, wie die zahlreichen 
Ausfälle und Streifzüge bewieſen, bei denen 
man ſich mit den Koſaken herumſchlug. 

Als Anfangs Februar die Avantgarde der 
III. ruſſiſchen Armee unter General Tſchaplitz 
oberhalb der Feſtung den Uebergang über 
die gefrorene Weichſel ausführte, wurde in⸗ 
deſſen die Lage der Beſatzung mit jedem Tage 
ernſter. Feindliche Infanterie zeigte ſich jetzt 
zum erſten Male vor dem Brückenkopf und 
eröffnete ſofort ein lebhaftes Feuergefecht gegen 
das hinter dem ſchwachen Verhau ſtehenden 
Pikett. Erſt nach mehreren Stunden zogen ſich 
die Ruſſen, welche von der Feſtungsartillerie 
kräftig unter Feuer genommen wurden, nach 


den Anhöhen von Podgorz zurück. Von jetzt 
au erſchienen täglich vor jedem Thore der 


Es einen neuen Streit. 


Die Ueberzeugung, daß England den Krieg 
durchaus will, bricht ſich in Frankreich über⸗ 
haupt immer mehr Bahn. Einigermaßen 
ſucht man ſich bei dieſer keineswegs ange 
nehmen Ausſicht durch die Haltung der ruſſi. 
ſchen Preſſe England gegenüber zu tröſten. 
So läßt ſich die „Libre Parole“ aus Peters⸗ 
burg melden: „Die Petersburger „Neue 


Zeit“ konſtatirt die unabläſſigen Drohungen 


der engliſchen Blätter gegen Frankreich und 
hält es für ihre Pflicht, fie daran zu erinnern, 
daß Frankreich keineswegs iſolirt ſei, ſondern 
daß Rußland an ſeiner Seite ſtehe, und daf 
andererſeits Deutſchland, N 
Staaten und Japan vorausſichtlich kaum ger 


neigt fein würden, die Rolle anzunehmen, 


die ihnen die engliſchen Blätter fo ungenir 
zuweiſen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Kölniſche Zeitung“ bringt einen 


Artikel, in dem ausgeführt wird, daß das 
in Deutſchland geplante Schlacht vieh⸗ und 


Fleiſchſchaugeſetz für die Intereſſen der 
Exporteure amerikaniſchen Fleiſches nicht 
ſchädlich, ſondern nützlich ſein werde. Die 
einheitliche Regelung der Fleiſcheinfuhr für 
ganz Deutſchland biete für die Vereinigten 
Staaten weſentliche Vortheile, 


des ausländiſchen Fleiſches an der Grenze 
und das Verbot weiterer Unterſuchungen dem 
bisher von amerikaniſcher Seite über die 
mehrfachen Unterſuchungen des amerikaniſchen 
Fleiſches in Deutſchland erhobenen Klagen 


die Unterlage entzogen werden. Nach dem 
Inkrafttreten des Entwurfes werde es unter 


Umſtänden vielleicht möglich ſein, die jetzt in 


Deutſchland bezüglich der Einfuhr amerikani⸗ 
ſchen Schweinefleiſches geltenden Vorſchriften 
dahin zu mildern, daß die Beibringung ameri⸗ 
kaniſcher Unterſuchungsatteſte nicht mehr ge⸗ 


fordert wird, was für die amerikaniſchen 
Fleiſchexporteure pekuniär von recht erheb⸗ 
lichem Nutzen ſein werde. Ein Verbot der 
Einfuhr von Wurſt ſei in dem Geſetzentwurf 
nicht enthalten. Welchen Gebrauch der 
Bundesrath von den nach dem Geſetzentwurf 
ihm zu übertragenden Ermächtigungen machen 
werde, könnten die Amerikaner ruhig ab⸗ 
warten. Wenn die Amerikaner nach den im 
Kongreß geſtellten Anträgen damit umzu⸗ 
gehen ſchienen, Vergeltungsmaßregeln gegen 


Deutſchland zu ergreifen, ſo dürfte die Er⸗ E 


— — . — . — 
Feſtung größere oder kleinere Truppenabtheil⸗ 
ungen und beunruhigten die Beſatzung, aber 
einen ernſthaften Verſuch, die Feſtung zu über⸗ 
rumpeln, konnten die Ruſſen erſt unter⸗ 
nehmen, nachdem ſie Artillerie zur Verfügung 


hatten. f N \ 

Die kleine Beſatzung von Schloß Dybow 
war faſt ganz von dem Verkehr mit der 
Stadt abgeſchnitten. Die Verbindung mit 
dem Brückenkopf war unterbrochen, nur über 
das Eis des Fluſſes hinweg konnte man noch 
mit der Stadt verkehren; aber dieſe Ver⸗ 
bindung war auch ſehr gefährdet, da die 
Koſaken an beiden Ufern der Weichſel auf⸗ 
und abſchwärmten und auf jeden, der ſich 
außerhalb der Umwallung zeigte, ein leb⸗ 
haftes Karabinerfeuer eröffneten. 

Wenn das Eis aufging, war Schloß 
Dybow auf ſich allein angewieſen. 

Leutnant von Löbelfingen erkannte dieſe 
ſchlimme Lage ſehr wohl. Wenn ſich der 
Angriff der Ruſſen gegen ſeine exponirte 
Stellung richtete, dann hatte er kaum Aus⸗ 
ſicht, ſich lange halten zu können. Dennoch 
that er frohen Muthes ſeine Pflicht. Lebte 
doch in ſeinem Herzen ein Gefühl des Glückes, 
das keine trüben oder muthloſen Gedanken 
aufkommen ließ. Er liebte Ruſcha und wußte 
ſich von ihr wieder geliebt, wenn auch ſeit 
jenem Tage, wo er vor ihr gekniet, kein 
Wort der Liebe mehr zwiſchen ihnen ge⸗ 
wechſelt worden war. Aber in den Augen 
beider glänzte eine Flamme des Glückes und 


warf ihren erwärmenden Schein über ihr 


die Vereinigten = 


namentlich 
werde durch die Einführung der Unterſuchung 


r 
. n 


vartung ausgeſprochen werden, daß ſie ſich 
ei ihren Entſchließungen den verſöhnlichen 
nd ihren Intereſſen entgegenkommenden 
eiſt vergegenwärtigten, in dem der neue 
eutſche Fleiſchſchaugeſetzentwurf abgefaßt ſei. 
Die deutſche Ausfuhr von 1898 

berſteigt die von 1897 um mindeſtens 25 

illionen Doppelzentner. Die deutſche 

usfuhr nach England und Oeſterreich⸗ 
ungarn, die im Jahre 1897 gegenüber der 
es Vorjahres zurückgegangen war, hat ſich 

1898 wieder ſtattlich gehoben. Der Export 

ach den Vereinigten Staaten von Amerika 

hat zwar nachgelaſſen, aber, abgeſehen vom 
Zucker, lange nicht in dem befürchteten Um⸗ 
fange. Die Ausfuhr nach Rußland iſt ſtark 
gewachſen, die nach Frankreich dagegen nur 
wenig. Der Export nach Dänemark, 
Schweden und Norwegen hat ſich anſehnlich 
gehoben. 
Wiegen Vergewaltigung Arbeits⸗ 
williger ſind von der Konſtanzer Straf⸗ 
kammer zwei Glaſergeſellen zu je drei Tagen 
Gefängniß verurtheilt worden. Sie hatten 
einen Arbeiter, der in einer vom Glaſer⸗ 
fachverein geſperrten Werkſtatt in Arbeit 
getreten war, „Schuft“ genannt und ihn 
mit Fußtritten regalirt. 

Die Lifte der ſozialdemokratiſchen 
Durchbrenner ſchwillt rapide an. Auf 
der General⸗Verſammlung der Bildhauer 
Deutſchlands theilte der Hauptkaſſirer 
Behrens mit, daß zahlreiche Genoſſen, die 
durch die Vertrauensſtellung eines Kaſſirers 
ausgezeichnet wurden, Unterſchlagungen be⸗ 
gangen hätten, oft in beträchtlicher Höhe. 
Er fügte hinzu, daß in verſchiedenſten Fällen 
nicht die Noth, ſondern Böswilligkeit der 
Kaſſirer vorgelegen habe und daß die ört⸗ 
lichen Verwaltungen von dem Vorwurfe, 
durch Nachläſſigkeit der Unterſchlagung 
Vorſchub geleiſtet zu haben, nicht freizu⸗ 
ſprechen ſeien. Aus Stendal verſchwand vor 
nicht langer Zeit der ſozialdemokratiſche 
Vertrauensmann des Kreiſes, Tiſchler 
Döbbelin. Döbbelin war Vorſitzender und 
Kaſſirer des Holzarbeiter⸗Verbandes und 
leitete als ſolcher früher den Tiſchlerſtreik, 
auch hatte er die Agitation bei der letzten 
Reichstagswahl in der Hand. Die einge⸗ 
nommenen Gelder verbrauchte er nach 
eigenem Gutdünken, ohne daß er über die 
Verwendung des Parteifonds eine Abrech⸗ 
nung erſtattet hätte. Der Entflohene war 
der vierte Kaſſirer des Holzarbeiter⸗Ver⸗ 
bandes, welcher mit der Kaſſe durchge⸗ 
gangen iſt. In Ulm iſt letzthin der Maler 
Frey, Geſchäftsführer für das ſozialdemo⸗ 
kratiſche Genoſſenſchaftsunternehmen zum 
„Weißen Roß“, nach Unterſchlagung eines 
größeren Betrages flüchtig geworden und 
wird ſteckbrieflich verfolgt. Damit dürfte 
dieſes ſozialdemokratiſche Unternehmen nach 
kurzer Zeit ſeines Beſtehens ſein Ende er⸗ 
reicht haben. 

Der öſterreichiſche Reichsrath iſt auf 
den 17. Januar einberufen worden. 

Das Protokoll der Anti⸗Anarchiſten⸗ 
konferenz hat, wie der „Pol. Korreſp.“ 
aus unterrichteten Kreiſen in Rom beſtätigt 
wird, die Unterſchrift der engliſchen Dele⸗ 
girten nicht erhalten. Von ſämmtlichen 
anderen Delegirten ſei aber das Protokoll 
unterfertigt worden. 

Die in Paris neugegründete Liga 

| La Patrie frangaiſe“ gewinnt immer weitere 
nsdehnung. Sie veröffentlicht eine zweite 
Liſte ihrer Mitglieder, welche 1500 Namen 
umfaßt. Darunter befinden ſich Mitglieder 
der Akademie, Advokaten, Profeſſoren und 
Gelehrte. 
Deo / rr nenn] 
ganzes Weſen. Und wenn ſich ihre Augen 
trafen, dann hielten ſie heimliche, ſtille, be⸗ 
glückende Zwieſprache, die, von der Außen⸗ 
welt unbelauſcht, nur ihre Herzen ver⸗ 
ſtanden. 

„Nach und nach hatte ſich auch das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen dem alten Oberſt und 
Leutnant von Löbelfingen wieder günſtiger 
geſtaltet. Der Oberſt mußte anerkennen, daß 
der junge Offizier durchaus korrekt und doch 
rückſichtsvoll gehandelt hatte, und war viel 
zu ſehr Soldat, als daß er die ſoldatiſchen 
Eigenſchaften ſeines jungen Kameraden nicht 
ſchätzen ſollte. So hatte er denn ſelbſt die 
Hand zur Verſöhnung geboten, in die Hans 
von Löbelfingen bereitwillig einſchlug. 

An einem heiteren Februartage ſtand man 
in dem Thurmzimmer des Schloſſes und be⸗ 
obachtete die Truppenbewegungen der Ruſſen 
auf den Podgorzer Höhen Ruſcha hatte den 
Arm durch den ihres Großvaters geſchlungen 
und lehnte den dunklen Lockenkopf an die 
Schulter des alten Mannes, während Hans 
von Löbelfingen mit einem Fernrohr die 
Feinde unausgeſetzt obſervirte. 

„Ich glaube, ſie führen einen ernſthaften 
Angriff im Schilde,“ ſagte er nach einer 
Weile, das Fernrohr abſetzend und es dem 
Oberſten reichend. „Wollen Sie einmal hin⸗ 


überſehen?“ 
[Fortſetzung folgt.) 


Wie aus Paris gemeldet wird, erklärt 
Beaurepaire im „Echo de Paris“, daß er als 
Chauviniſt und ehemaliger Soldat ſchwer dar⸗ 
unter leide, daß die Strafkammer des Kaſſa⸗ 
tionshofes zu Gunſten eines Verräthers ſich 
gegen die Armee vergaß. Er habe angeſichts 
arger Unregelmäßigkeiten eine Unterſuchung 
verlangt und, da ſie nicht ernſthaft geführt 
wurde, ſich neuerdings an den Juſtizminiſter 
gewandt, ohne eine Antwort zu erhalten. 
Dagegen wurde jene den Unterſuchungsrichter 
Bard rechtfertigende offiziöſe Note publizirt, 
worauf er demiſſionirte. Beaurepaire ſagt 
am Schluſſe ſeiner Erklärungen, man werde 
etzt endlich durch ſeine unerbittlichen Ent⸗ 
hüllungen die Panamageſchichte kennen lernen, 
deren Opfer er geweſen ſei. Morgen werde 
er die Unrichtigkeit der offiziöſen Note über 
den Zwiſchenfall Bard⸗Picquart darlegen, er 
werde, was auch immer geſchehen möge, ſeine 
Sache gerecht vertheidigen und die Nichtig⸗ 
keit des bevorſtehenden Urtheils der Krimi⸗ 
nalkammer beweiſen. Er werde die Armee 
und deren Führer für die Unbilden rächen, 
welche ſie mit Schmerzen ertrügen, und er 
werde ebenſowenig wie im Jahre 1870 ver⸗ 
geſſen, daß das Vaterland in Gefahr ſei. — 
Der Richter Grosjean, ein Freund Beaure⸗ 
paires, hat ein offenes Schreiben an den 
Juſtizminiſter gerichtet, in welchem er Piequart 
beſchuldigt, er habe als Leiter des Nach⸗ 
richtenbureaus in einem Spionageprozeſſe dem 
Gerichte geheime Akten vorlegen wollen. — 
Die nationaliſliſchen Blätter ſehen ſich nach 
der Erklärung Quesnay de Beaurepaires 
in ihrer Auffaſſung, daß es ſich mit dem 
ganzen Gebahren des Kaſſationshofes nur um 
eine Komödie handelt, beſtärkt. — Von 
mehreren Deputirten werden Interpellationen 
wegen der DemiſſionBeaurepaires angekündigt. 
Vorher waren ſchon Interpellationen über den 
Zwiſchenfall Bard⸗Picquart angemeldet. — 
Die offiziöſe „Agence Havas“ bezeichnet die 
Nachricht als unzutreffend, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter Lebret ſich geweigert habe, eine 
Unterſuchung über den Zwiſchenfall Bard⸗ 
Picquart einzuleiten. Lebret habe den Prä⸗ 
ſidenten Mazeau erſucht, zwei Unterſuchungen 
vorzunehmen, eine über den genannten 
Zwiſchenfall und die andere über verſchiedene 
von Beaurepaire bezeichnete Vorfälle. Der 
Juſtizminiſter behalte ſich vor, der Kammer 
Mittheilung von den Ergebniſſen dieſer Unter⸗ 
ſuchungen und von den Umſtänden zu machen, 
welche die Demiſſion Beaurepaire's veran⸗ 
laßten. — Mehrere Blätter melden, aus den 
Berichten des Präſidenten des Kaſſationshofes 
Mazeau gehe hervor, daß die Beſchuldigungen 
Beaurepaire's gegen Bard und Loew durch⸗ 
aus unbegründet ſeien. Gegen Loew habe 
Beaurepaire den Vorwurf erhoben, daß er 
gegen die Regel Bard die Berichterſtattung 
über die Reviſion übertragen habe. — In 
den Wandelgüngen der Kammer wird ver⸗ 
ſichert, der Miniſterpräſident und der Juſtiz⸗ 
miniſter ſeien entſchloſſen, im Parlament das 
Vorgehen Beaurepaire's rückſichtslos zu ver⸗ 
urtheilen. 

Ueber ruſſiſche Rüſtungen wird der 
„Times“ aus Sebaſtopol vom 6. Januar von 
einem ihrer Korreſpondenten, der zwei 
Monate das europäiſche Rußland bereiſte, ge⸗ 
meldet, daß in den dortigen Schiffswerften 
mit fieberhafter Eile gearbeitet werde, daß 
die Zahl der im Oktober und November dem 
Heere und der Flotte eingereihten Mann⸗ 
ſchaften die der früheren Jahre weit über⸗ 
treffe, daß ferner Verſtärkungstruppen ſo 
ſchnell wie möglich nach dem fernen Oſten 
geſandt und die Beſatzungen an der ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Kaukaſusgrenze kürzlich vermehrt 
worden ſeien. 

Die a merikaniſche Regierung hat die 
Kanonenboote „Princeton“, „Yorktown“ und 
„Bennington“ nach den Philippinen beordert. 
Die „Bennington“ befindet ſich bereits auf 
dem Wege dorthin und liegt zur Zeit in Ho⸗ 
nolulu. Außer den drei bereits zur Abfahrt 
nach den Philippinen beſtimmten Regimentern 
hat nun ein viertes reguläres Infanterie⸗Re⸗ 
giment Ordre erhalten, ſich dorthin zu be⸗ 
geben. Die Fahrt wird durch den Suez⸗ 
Kanal erfolgen. — Gegen die Expanſions⸗ 
politik Mae Kinleys hat ſich der ehemalige 
demokratiſche Präſidentſchaftskandidat Bryan 
in einer am Sonnabend zu Chicago ge⸗ 
haltenen Rede ausgeſprochen. — Eine De- 
peſche des „Newyork Herald“ aus Rom be⸗ 
ſagt, der amerikaniſche Erzbiſchof Keane wäre 
zum Nuntius für die Philippinen ernannt 
worden. 

Eine Niederlage Frankreichs mit ſeinen 
Anſprüchen in Südchina haben die ver⸗ 
einten engliſch⸗amerikaniſchen diplomatiſchen 
Schachzüge am Pekinger Hof herbeigeführt. 
Der „Times“ wird aus Philadelphia vom 
7. Januar gemeldet: Der amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte in Peking theilte dem Staatsſekretär 
telegraphiſch mit, daß infolge des von dem 
amerikaniſchen und dem britiſchen Geſandten 
erhobenen Einſpruches die chineſiſche Regierung 
ſich weigerte, der Forderung Frankreichs auf 
eine Ausdehnung ſeiner Jurisdiktion in Shang⸗ 
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hai nachzukommen. Die „Times“ begrüßt 
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Hamburg, 9. Januar. Wie die „Ham⸗ 


den für England befriedigenden Ausgang der burger Nachrichten“ aus zuverläſſiger Quelle 


Shanghai ⸗ Angelegenheit mit Freude, doch 
fügt ſie hinzu, daß, wenn auch der Plan ge⸗ 
ſcheitert ſei, deshalb die übrigen Nationali⸗ 
täten mit ihrem Plane noch keinen Erfolg 
hätten. Sie hoffe, daß Deutſchland und 
Japan England in der Shanghai⸗Angelegen⸗ 
heit unterſtützen werden. 

Der „Agenzia Stefani“ wird aus Maſſauah 
vom 9. d. Mts. gemeldet: Nachrichten von 
jenſeits der Grenze beſagen, daß es zwiſchen 
den Truppen Ras Makonnen's und den⸗ 
jenigen Ras Mangaſcha's zum Kampfe 
gekommen iſt. — Ebenſo wird verſichert, daß 
Menelik mit Rückſicht darauf, daß Ras Ma⸗ 
konnen über ausreichende Streitkräfte ver⸗ 
fügt, in ſüdlicher Richtung zurückgegangen ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Januar 1899. 

„ Der heutigen Vermählung der Tochter des 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchafters von 
Szögveny⸗Marich in der St. Pauls - Kirche 
im Moabit wohnte Se. Majeſtät der Kaiſer 
in der Uniform feines öſterreichiſchen Hu⸗ 
ſarenregiments bei. Auch an dem ſpäter in 
der Botſchaft ſtattfindenden Dejeuner nahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer theil. Das Hoch⸗ 
zeitsgeſchenk des Kaiſers an das junge 
Paar beſteht aus einer prachtvollen Porzellan⸗ 
garnitur im Style Louis XV., ein Meiſter⸗ 
werk der königlichen Porzellanmanufaktur. 
Das Mittelſtück der Garnitur bildet eine 
Standuhr, ferner gehören dazu zwei Vaſen 
und zwei Leuchter. 

— Auf ein von dem kommandirenden Ad⸗ 
miral von Knorr im Namen der Marine an⸗ 
läßlich des Jahreswechſels an den Prinzen 
und die Prinzeſſin Heinrich abgeſandtes Glück⸗ 
wunſch⸗Telegramm iſt folgende telegraphiſche 
Antwort eingegangen: „Dank und Glück⸗ 
wunſch. Heinrich.“ 

— Der erſte vortragende Rath im 
preußiſchen Handelsminiſterium Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath Dr. Sieffert iſt im 
Alter von 53 Jahren am Herzſchlag ge⸗ 
ſtorben. Er bearbeitete namentlich Innungs⸗ 
und Handwerkerangelegenheiten. — Ferner iſt, 
wie ſchon gemeldet, der um die Kriegs⸗ 
chirurgie ſehr verdiente Geh. Medizinalrath 
Profeſſor Dr. Ernſt Gurlt im Alter von 73 
Jahren einer Lungenentzündung erlegen. 

— Wie das Wolff'ſche Telegraphen⸗ 
Bureau erfährt, beruhen die Blättermel⸗ 
dungen über das bevorſtehende Ausſcheiden 
der Generale von Bülow und von Seebeck, 
ſowie die daran geknüpften Kombinationen 
über weitere Perſonalveränderungen in den 
höheren Stellen der Armee auf Erfindung. 

— Fürſt Herbert Bismarck iſt für mehrere 
Monate nach Berlin übergeſiedelt. Dr. Chry⸗ 
ſander bleibt bis auf weiteres im Dienſte 
des Fürſten Herbert, da die Ordnung des 
Nachlaſſes des Altreichskanzlers noch geraume 
Zeit in Anſpruch nehmen wird. 

— Nachforſchungen nach ausländiſchen 
Anarchiſten, die von der Londoner Polizei 
aviſirt und deren Namen den deutſchen Be⸗ 
hörden bekannt gegeben ſind, werden zur 
Zeit von der Berliner und Potsdamer 
Polizei vorgenommen. Die Hotels werden 
daraufhin ganz beſonders beobachtet. 
Die verdächtigen Perſonen ſind dem Ver⸗ 
nehmen nach Italiener, ſie ſollen gleich nach 
der Rückkehr des Kaiſers von der Paläſtina⸗ 
reiſe nach Deutſchland abgereiſt ſein. In 
Potsdam haben vor einigen Tagen die poli⸗ 
zeilichen Nachforſchungen zur Feſtnahme eines 
Italieners geführt. In dem Gaſthof „Zur 
Stadt Wittenberg“ hatte ein Mann ſich ein⸗ 
quartiert, der ſich in dem Fremdenbuch als 
Francesco Aurel Ruſetti eingetragen hatte. 
Der Verdächtige wurde aber als Vergnügungs⸗ 
reiſender erkannt. Die Polizei hält im übrigen 
eine genaue Kontrole aller verdächtigen Per⸗ 
ſonen nach wie vor aufrecht. 

— Das neue Geſchäftsgebäude des Hauſes 
der Abgeordneten wird höchſtwahrſcheinlich, 
wie die Bauleitung wenigſtens beabſichtigt, 
noch vor dem 16. Januar an die Hausver⸗ 
waltung übergeben werden. Eine beſondere 
Einweihungsfeier iſt nicht vorgeſehen, auch 
nicht bei Eröffnung des Landtages. Eine 
ſolche Feierlichkeit iſt erſt nach Fertigſtellung 
des Herrenhauſes mit den Präſidialwohnungen 
geplant. 

— Der Polizeipräſident von Berlin hat 
dem „Berl. Tageblatt“ eine Berichtigung ge⸗ 
ſandt, in der er ſich dagegen verwahrt, daß 
eine beträchtliche Anzahl ruſſiſcher Zigarretten⸗ 
arbeiterinnen in Charlottenburg eine Aus⸗ 
weiſung erhalten habe. 
ſolcher Arbeiterinnen von der Ausweiſungs⸗ 
maßregel betroffen worden. 5 

Breslau, 9. Januar. Der Provinzial 
landtag iſt hier eröffnet worden. Unter 
anderen Vorlagen iſt dem Landtag auch eine 
Ueberſchwemmungsvorlage zugegangen. Der 
Provinzialausſchuß ſchlägt dem Landtag vor, 
einen größeren Beitrag zu bewilligen, falls 
der Staat den Beitrag von 30 Mill. Mark 
beizuſteuern bereit ſei. 


Es ſeien nur zwei 2 


melden, iſt über die Feſtſetzung eines Termins 
für die Beiſetzung des Fürſten Bismarck 
durchaus noch nichts beſtimmt. 

Hadersleben, 9. Januar. Geſtern Abend 


traf der Oberpräſident der Provinz Schles⸗ 


wig⸗Holſtein Staatsminiſter v. Köller hler 
ein. Auf dem Bahnhof wurde derſelbe von 
dem Landrath Mauve, dem Bürgermeiſter 
Dr. Köſter und dem Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Johannſen empfangen. Eine große 
Menſchenmenge erwartete die Ankunft des 
Oberpräſidenten auf dem Bahnhofe und auf 
den dorthin führenden Straßen. Für Sonn⸗ 
tag ſind von der Bevölkerung große Feſt⸗ 
lichkeiten geplant. 

Zu Ehren des Oberpräfidenten Staats⸗ 


— I minifters v. Köller tragen die Stadt und die 


Schiffe im Hafen Flaggenſchmuck. Heute 
Vormittag brachte die Kapelle des hier gar⸗ 
niſonirenden Bataillons der 84er dem Ober⸗ 
präſidenten ein Ständchen. Hierauf empfing 
Herr von Köller eine Deputation däniſcher 
Landleute des Kreiſes, welche um Einſtellung 
der Ausweiſungen von Däuen bat. Der 
Oberpräſident betonte, daß die Ausweiſungen 
ſich nicht gegen die dänische Bevölkerung, 
ſondern gegen die däuiſche Agitation richten, 
die infolge des Treibens der däniſchen Preſſe 
und der Agitations⸗Verſammlungen einen 
unerträglichen Grad erreicht habe. Sobald 
die däniſche Partei dieſe Agitation einſtellen 
würde, würden auch die Ausweiſungen auf⸗ 
hören; ohne dieſe Vorbedingung ſei aber an 
ein Abweichen der Staatsregierung von dem 
betretenen Wege nicht zu denken. Im Laufe 
des Vormittags beſuchte Herr v. Köller die 
Haderslebener Schulen und die Marien 
kirche. 

Klauſenburg, 9. Januar. Der reformirk 
Biſchof Dominik Szaſz iſt geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


D Culmſee, 9. Januar. (Verſchiedenes.) Mit 
der Verſetzung des Oberſteuerkontroleurs Herrn 
Berg nach Hammerſtein iſt der Sitz des Ober⸗ 
ſteuerkontroleurs zum 1. Februar nach Thorn 
verlegt worden. — Herr Bahnvorſteher Schmidt 
feierte in dieſen Tagen ſein 25 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum als Eiſenbahnbeamter und nicht, wie 
irrthümlicher Weiſe berichtet wurde, ſein 25 jähr. 
Ehejubiläum. — Die Zentralluftheizung in dem 
neuerbauten Schulhauſe, das bereits bezogen iſt, 
bewährt ſich ſehr gut. — Die Molkereiverwalter 
von Culmſee und Umgegend beabſichtigen einen 
Molkereiverband zu gründen, um eine einheitliche 
Verwerthung der Milchprodukte zu erzielen. 

)—(Culm, 9. Januar. (Einen argen Streich) 
hat man dem oe Godziewski in Ehrenthal 
geſpielt. G. hatte ſich zum Perſonenverkehr von 
Ehrenthal nach Schwetz e 
Firma einen Dampfer gekauft, der etwa ſiebzig 
Perſonen beförderte, und wodurch er den anderen 
Schiffern gewiſſermaßen ihren Nebenverdienſt 
raubte. Wegen Reparatur mußte nach den Feier⸗ 
tagen der Dampfer in eine Bucht gefahren 
werden. Als G. in dieſen Tagen morgens zu 
ſeinem Dampfer kam, fand er ihn vollſtändig 
verſunken. Irgend ein Neider hatte die Waſſer⸗ 
pumpe aufgezogen, ſodaß ſich der Dampfer mit 
Waſſer füllte und dann ſank. Durch Empor⸗ 
chaffen „ werden G. nicht geringe 

ten erwachſen. ö 5 
e 9. Januar. (Jagdergebniß.) Bei der 
auf dem Rittergute Ribenz bei Culm abae 
haltenen Treibjagd wurden von 17 Schützen 24⸗ 
Haſen und 8 Faſanen zur Strecke gebracht. Jagd- 
könig war Herr Oberſtleutnant v. Kries⸗Culm 
mit 32 Haſen; zwei Herren ſchoſſen de 30 Haſen. 

Kauernick, 4. Januar. (Todesfall. In der 
Neujahrsnacht ſtarb hier an der Waſſerſucht im 
Alter von 56 Jahren nach faſt dreimonatlichem 
Krankenlager unſer Bürgermeiſter Malinowski. 
Er ha Jahre hindurch ſein Amt verwaltet 
und war vor kurzem auf eine weitere 12 jährige 
Amtsdauer gewählt und beſtätigt worden. 

Marienwerder, 7. Januar. (Der Fiedlitzer 
Leichenfund) geſtaltet ſich immer räthſelhafter. 
Während auf Grund der Ausſagen des Gemeinde⸗ 
vorſtehers unbedingt ein Raubmord angenommen 
werden mußte, wird dieſe Annahme jetzt von 
ärztlicher Seite auf Grund des Sektionsbefundes 
arg erſchüttert. Wie auf das beſtimmteſte ver⸗ 
ſichert wird, iſt der Tod des Labenz auf Ertrinken 
zurückzuführen, während durch die Beranbung der 
Selce das Fehlen der langen Schaftſtiefel, die 
umgekehrten Kleidertaſchen und das Finden 
einer fremden Mütze am Thatorte allerdings zu⸗ 
gegeben, gleichzeitig aber beſtritten wird, daß, 
wie vielfach angenommen wird, L. zuerſt erdroſſelt 
und als Leiche in die Weichſel geworfen worden 
ſei. Aerztlicherſeits wird vielmehr vermuthet, 
daß Labenz die Beraubung fingirt und ſich ſelbſt 
gefeſſelt und in das Waſſer geſtürzt habe, um jo 
der Annahme eines Selbſtmordes zu begegnen. 
Hieran hatte er inſofern ein Intereſſe, als im 
Falle der Selbſtentleibung feine Frau die Lebens⸗ 
verſicherungsſumme nicht erhalten würde. Der 
alte Mann ſoll, wie weiter verſichert wird, zu⸗ 
weilen geiſtig nicht recht normal geweſen ſein. 
Dem weiteren Verlauf der Unterſuchung wird 
5 mit großem Intereſſe entgegen⸗ 
geſehen. 

Marienburg, 4. Januar. (Konſerpativer Verein.) 
Kürzlich wurde hier ein konſervativer Verein ins 
eben gerufen, deſſen proviſoriſcher Vorſtand aus 
folgenden Herren beſteht: Gymnaſialdirektor Dr. 
Kanter⸗Marienburg (Vorſitzender), Bürgermeiſter 
Förſter⸗Tiegenhof (1. Stellvertreter), Gutsbeſitzer 
Nieß⸗Bieſterfelde (2. Stellvertreter), Rektor 
Schreiber⸗Marienburg (Schriftführer) und Buch⸗ 
druckereibeſitzer Halb⸗Marienburg (Schatzmeiſter). 

Marienburg, 7. Januar. (Das biefige Schöffen⸗ 
gericht) nahm einen gewiſſen Peter Kludzinski 
aus Parpahren wegen Ungebühr vor Gericht in 
eine Ordnungsſtrafe von drei Mark eventl. einen 
Tag Haft, weil Kl. zu Anfang der Verhandlung 
ſich ſo angeſtellt hatte, als ob er der deutſchen 


von einer Danziger 


— 


Sprache nicht mächtig jet, was ſich hinterher als 
ti ie Unwahrheit herausſtellte, 

Ma 1 8. Januar. (Erhöhung der Schul⸗ 
gelder der hieſigen höheren Mädchenſchule.) In 
der nächſten Stadtverordnetenſitzung wird eine 
Vorlage des Magiſtrats, betreffend Erhöhung der 
ie Wer a biefigen höheren Mädchenſchule 
zur Berathung kommen. 5 

Danzig, 9. Januar. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
präſident von Goßler giebt am 24. Januar den 
erſten diesjährigen Repräſentationsball, zu welchem 

egen 300 Einladungen an die Spitzen der Be⸗ 
börden, hervorragende Induſtrielle und Vertreter 
des Großorundbeſiges aus Stadt und Land er⸗ 
angen ſind. — Herr Oberpräſident von Goßler 
begiebt ſich morgen früh zur Beſichtigung der 
Eisverhältniſſe und der getroffenen Maßnahmen 


mit höheren Strombaubeamten nach dem Durch⸗ 


ſtichsgelände. — Die Kommiſſion für die Ver⸗ 
waltung des Provinzialhilfskaſſen⸗ und Melio⸗ 


rations⸗Fonds trat am Sonnabend unter Vorſitz 
des Herrn Landesrath Hinze in Danzig zu einer 
Sitzung zuſammen. Die Kommiſſion bewilligte 


am Sonnabend einer Brennereigenoſſenſchaft im 
Kreiſe Flatow ein Darlehn von 16500 Mark und 
wei Meliorations⸗Genoſſenſchaften im K 

erent 12 000 bezw. 9500 Mark zu Meliorations⸗ 
Bun: — Der Danzig - Stettiner Dampfer 


rpheus“, welcher bei ſchwerem Wetter unweit 


don Scholpin eine Schraube verloren hatte, wurde 
am 5 onen) aa Bremer Dampfer „Hero 
in Pren nn und 07, Zannar. (Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall) ereignete ſich geſtern Morgen auf 
der Stretziner Vorſtadt im Hauſe des Acker⸗ 
bargers Halweg. Die Frau des Arbeiters Wolf 


hatte früh den Ofen geheizt und zugeſchraubt 


und ſich dann auf das Gehöft des Mühlen⸗ 


gebens. Auf welche Wei 
iſt, iſt ein Räthſel. 


täubung und Beraubung) der 


gericht zur Verhand 


gefeſſelten Händen bewußtlos vor. 


Gehlhagar bei der Verſicherungsgeſellſchaft , 


ſtern“ in Berlin eine auf einen Monat laufende 


Verſicherung gegen Reiſeunfälle bis zu einer 
Entſchädigungsſumme von 30000 Mark abge⸗ 


ſchloſſen. Sie verlangte nun von der Geſellſchaft 
Eine, einmalige Entſchädigung von 15000 Mark. 


die angeſtellten Ermittelungen als wahr⸗ 


a 

ſcheinlich 18 ließen, daß die Frau den ganzen 
6 fingirt habe, um in den Beſitz der 
Verſicherungsſumme zu gelangen, wurde gegen 
fe Anklage wegen verſuchten Betruges erhoben. 
Trotz ihres Beſtreitens wurde ſie für ſchuldig 
befunden und am 28. Juli v. Is. von der hieſigen 
Strafkammer zu ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 
Sie legte am dieſes Urtheil Be⸗ 
gericht verwarf dieſelbe 


Königsberg, 9. Januar. (Die Eisdecke auf der 


Raubanfa 


urtheilt. 
rufung ein, das Rei 
edoch 


Memel) iſt bereits ſo feſt geworden, e von 
Perſonen benutzt 1 1 


Elin 


frau und vier Kinder. 


Bromberg, 9. Januar. (Zugunfall) Auf der 
kleinbahnſtrecke Nakel⸗Krone ſtürzte die Maſchine 
eines Zuges den fünf Meter hohen Bahndamm 


hinab. Der Packwagen wurde mitgeriſſen, blieb 


aber an der en hängen. Durch ausſtrömen⸗ 
Lokomotivführer und Heizer 


den Dampf wurden 
verletzt, während die Paſſagiere ohne Schaden 
davonkamen. 

Inowrazlaw, 8. Januar. (In der letzten Sitzung 
des Bürgervereins) wurde einſtimmig beſchloſſen, 
den Magiſtrat zu erſuchen, von dem Verkauf des 
Kurhauſes abzuſehen. 

Poſen, 8. Januar. (Der Bebauungsplan) für 
das Gelände, welches durch Schleifen der Weſt⸗ 
wälle der Feſtung frei wird, iſt fertiggeſtellt und 
dem Miniſterium überreicht worden. Mit der 
Bebauung dürfte alſo in allernächſter Zeit be⸗ 
gonnen werden. 

i Poſen, 9. Januar. (Die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode), die am 16. d. Mts. be⸗ 
Jinnen ſollte und zu der die Geſchworenen bereits 
ausgeloſt waren, muß ausfallen, weil keine ſpruch⸗ 
reifen Sachen vorliegen. 

Samter, 4. Januar. (Durch unvorſichtiges Um⸗ 
ben mit einem Gewehr) erſchoß der dreizehn⸗ 
ährige Sohn des Rittergutsbeſitzers von Zol⸗ 
towski aus Myszkowo den neunjährigen Sohn 
des Gutsſtellmachers Sika; die Kugel drang dem 
Raben in das Gehirn und führte den Tod auf 


der Stelle herbei. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Vor 70 Jahren, am 11 
anuar 1829, ſtarb zu Dresden der Philoſoph 
riedrich von Schlegel. Er war Mitbe⸗ 
. der neueren romantiſchen Schule und 
ahnbrechender Litteraturforſcher für die orien⸗ 
taliſche Richtung. Als ſich 1809 in Oeſterreich die 
atriotiſche Erhebung vollzog, nahm er lebhaften 
ntheil daran; die Proklamationen gegen Napoleon 
entſtammen ſeiner Feder. Bewunderung erregten 
1 Zeit ſeine reflektirenden Vorleſungen über 
ie Philoſophie der Geſchichte. Schlegel wurde 
am 10. März 1772 zu Hannover geboren. 


Thorn, 10. Jannar 1899. 

— Gute Beſchaffenheit der Perſonen⸗ 
agen in den Zügen.) Nachdem in letzterer 
eit ſich die Klagen des reiſenden Publikums 
ber den unruhigen Gang einzelner Perſonen⸗ 
wagen in den Zligen . haben, hat der 
Herr Eiſenbahnminiſter kürzlich die Eiſenbahn⸗ 


im Kreiſe 


Kinder ließ ſie 
d|den Reichstagswahlen und Landtagswahlen zu⸗ 


. 

i Allenſtein, 9. Januar. (Die angebliche Be⸗ 
Kantor⸗ und 
Lehrerfrau Marie Gehlhaar aus Hohenſtein in 
einem Wagenabtheil zweiter Klaſſe des Berliner 
Zuges gelangte in 1 855 Inſtanz vor dem Reichs⸗ 

ung. Frau Gehlhaar war 
am 9. September 1897 zur Regulirung von Erb⸗ 
ſchaftsangelegenheiten nach London gereiſt. Auf 
der Rückreiſe fuhr ſie über Berlin⸗Schneidemühl. 
Als der Schaffner auf dem Bahnhofe in Oſterode 
das Koupee öffnete, fand er Frau Gehlhaar mit 
} Der Koffer 
war geöffnet und die Sachen waren durch⸗ 
einandergeworfen. Später gab die Frau an, ein 
Mann mit dunklem Bart hätte ſie betäubt und 
beraubt. Vor der Reiſe nach London hatte Rn 


ea erg 9. Januar. (Durch Strychnin ver⸗ 
at ſich am Freitag Mittag ein auf dem 
teindamm wohnender Gutsbeſitzer. Langjährige 
Krankheit wird als Motiv der That angegeben. 
Er war 53 Jahre alt und hinterläßt feine Ehe 


direktionen angewieſen, mit Sorgfalt darüber zu 
wachen, daß insbeſondere in die Schnellzüge nur 
Perſonenwagen von beſter Beſchaffenheit fam. Ein⸗ 
ſtellung gelangen und die für die Kuppelung der 
mad gegebenen Vorſchriften ſtrengſtens beachtet 
werden. 

— (Achtung!) Seit dem 1. Januar ab können 
wie wir wiederholen, Beträge bis gi 5 Mar 
mittelſt ee 8 für 10 Pfeunig verſandt 
werden. Von dieſer Portoerz:äßigung wird noch 
nicht allſeitig Gebrauch gemacht. ER 

— (Ueber die liberale Provinzial⸗ 
verſammlung) vom Sonntag bringt die 
„Freiſ. Ztg.“ des Herrn Eugen Richter folgenden 
Bericht: „Die liberale Provinzialverſammlung 
Weſtoreußens, welche Abg. Rickert ſeit den Land⸗ 
tagswahlen angeregt hat, fand an dieſem Sonntag 
in Thorn ſtatt. Die 300 Anweſenden waren zu⸗ 
meiſt aus Thorn ſelbſt. Dazu waren eine Anzahl 
Herren von der Freiſinnigen Vereinigung aus 
Danzig herübergekommen. Die übrigen Theile 
der Provinz waren nur ganz ſporadiſch vertreten. 
Zum Beiſpiel fehlten die maßgebenden Perſonen 
der Freiſinnigen Volkspartei aus Elbing, Marien⸗ 
burg, Graudenz u. ſ. w. Nur aus Thorn ſelbſt 
war die Freiſinnige Volkspartei vertreten. Eben⸗ 
ſo verhielt es ſich mit der Vertretung der National⸗ 
liberalen. Die Nationalliberalen halten ſelbſt⸗ 
ſtändig am nächſten Sonntag einen beſonderen 
Parteitag in Marienburg ab. Die Theilnahme 
der Thorner Freiſinnigen war die Folge einer von 
denſelben gegebenen Zuſicherung bei den Landtags⸗ 
wahlen. Bei der Beſchlußfaſſung über den Punkt 
der Tagesordnung, betr. das Zuſammengehen 
der Liberalen, wurde von einer gemeinſamen 
Organiſation abgeſehen. Man beſchränkte 
ſich auf die Empfehlung des Zuſammen⸗ 
gehens bei den Wahlen, eine Empfehlung, die 
hier um ſo weniger angebracht war, als gerade 
in Weſtpreußen die Liberalen überall ſchon bei 


ſammengegangen ſind. Weiterhin ſprach die Ver⸗ 
ſammlung den Wunſch aus nach Wiederholung 
ſolcher Verſammlungen. Weiter erklärte ſich die 
Verſammlung gegen die Ueberweiſung der Waſſer⸗ 
bau » Verwaltung an das Landwirthſchafts⸗ 
Miniſterium, befürwortete die Fortführung der 
Handelsvertragspolitik, billigte die Induſtriali⸗ 
ſirungspläne für den Often und begrüßte die 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig 
als verheißungsvollen Schritt zur Hebung der 
Oſtmark.“ — Die liberale „Sammlung“ kann den 
Konſervatipen nur recht ſein; eine größere 
Klärung der Parteiverhältniſſe nach konſervativ 
und liberal ft erch den Konſervativen er⸗ 
wünſcht, und Fer Frſammenſchluß der Liberalen 
wird ihnen ie erhöhten Maße zum Bewußtſein 
bringen, daß ſie ſich nur auf ihre eigene Kraft zu 
verlaſſen haben. f 5 

— (Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
ee DE TE den Kreis 
Thorn hielt geſtern im Lokale bei Nicolai das 
Innungs⸗Quartal ab. Es wurden zwei Meiſter 
in die Innung aufgenommen, drei Ausgelernte zu 
Gehilfen geſprochen und vier Lehrlinge neu ein⸗ 
geſchrieben. Parauf wurden die neuen Statuten 
der als freie Innung weiterbeſtehenden Innung 
durchberathen und von den Mitgliedern, deren 
dreißig aus Thorn, Culm, Culmſee, Gollub, 
Schönſee und Podgorz anweſend waren, ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Ein Antrag auf Be⸗ 
gründung einer Fachſchule hier in Thorn wurde 
zum Beſchluß erhoben; in dieſer Sache ſoll die 
Unterſtützung des Magiſtrats in Anfpruch ‚ges 
nommen werden. Die fälligen Beiträge wurden 
eingezogen und noch verſchiedene geſchäftliche Be⸗ 
ſprechungen gepflogen. 8 

— (Pander ⸗Gaſtſpiel.) Der berühmte 
Komiker und ausgezeichnete Hirſch⸗Darſteller 
Carl Pander aus Hamburg wird auf ſeiner 
Kunſtreiſe durch Deutſchland auch in unſerer 
Stadt zwei Gaſtvorſtellungen geben, die am 
Sonntag den 15. und Montag den 16. d. Mts. im 
Schützenhauſe ftattfinden werden. Alle Zeitungen 
ind voll des Lobes über die großartige Dar- 
ſtellungskunſt Pander's und auch das flotte vor⸗ 
nehme Spiel des Enſembles wird anerkannt. 
Leiter der Pander⸗Gaſtreiſe iſt Herr Direktor 
Waldau, der in den beiden letzten Sommern das 
Viktoria» Sommertheater gehabt hat. In Ino⸗ 
wrazlaw und Culm iſt Pander bereits aufge⸗ 
treten und in beiden Orten hat er eine große 
Zugkraft ausgeübt, die ihm ſicher auch hier nicht 
fehlen wird. Einem großen Theile unſeres 
Publikums wird der in ſeiner Art unübertreffliche 
Hamburger Komiker bereits von dem Gaſtſpiel 
im letzten Sommer unter der Direktion Waldau 
bekannt ſein. 5 

— Gwangsverſteigerung.) Vor dem 
hieſigen Amtsgericht kam heute das Grundſtück 
Rubinkowo Dorf Band 1. Blatt 18, das auf den 
Namen der verſtorbenen Michgel und Barbara geb. 
Golombiewska⸗Jenſel'ſchen Eheleute eingetragen 
geweſen iſt, zur Zwangsverſteigerung. Das Meiſt⸗ 
gebot gab mit 900 Mk. der Schiffer Anton 
Ryſiewski aus Gr. Mocker ab. 

— (Der Drei Königs⸗ Jahrmarkt) 
erreichte nach achttägiger Dauer heute ſein Ende. 
„— (Ein kritiſcher Tag 1. Ordnung) 
it nach Falb der 12. Januar. Er hat eine 


Flutſtärke von 4,20, während der überhaupt 
ſtärkſte Tag eine ſolche von 4,60 hat. Da jedoch 


am 12. Januar eine, für unſere Gegenden aller⸗ 
dings unſichtbare Sonnenfinſterniß ſtattfindet, ſo 
dürfte dieſer Tag der ſtärkſte kritiſche Tag des 
ganzen Jahres ſein. 

— Das Eistreiben) auf der Weichſel iſt 
unverändert. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Schlüſſel in der Marien⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 


odgorz, 9. Januar. (Liedertafel) Am Sonn⸗ 
5 Abend re der Geſangverein fein erſtes 
Wintervergnügen im Saale des 


Reihe, der bis zum Sonntag Morgen dauerte. 
Die Theilnehmer haben ſich auf dem Feſte vor⸗ 
züglich, amüſirt. 

* Schwarzbruch Kr. Thorn, 7. Januar. (Wege⸗ 
verband. Augenunterſuchung.) In der geſtrigen 


Sitzung des Wegeverbandes der Oberthorner 
Stadtniederung wurden dem Herrn Heinrich 
Raguſe Schwarzbruch als Vorſitzenden des Ver⸗ 
bandes für ſeine Mühewaltung eine jährliche 
Sergütigung von 100 Mk. bewilligt. Leider 
wurde in der weiteren Verhandlung der Antrag 
auf Durchführung eines durch Ziegelwieſe und 
Schwarzbruch führenden öffentlichen Kirchen⸗ 
weges abgelehnt. Da das Bedürfniß nach einem 
ſolchen von Jahr zu Jahr hier fühlbarer wird, 
ſo iſt die Ablehnung des Antrages recht be⸗ 
dauerlich. — Heute wurden die Kinder der 
Schulen Schwarzbruch und Ziegelwieſe durch den 
Herrn Kreisphyſikus einer Augenunterſuchung 
unterworfen. In n an wurde unter 
148 anweſenden Schülern bei 13 Kindern leichte 
Granuloſe feſtgeſtellt. 


— Erledigte Kreisthierarztſtel le.) 
In Flatow, jährliches Gehalt 600 Mk; Be⸗ 
werber haben ſich bei dem Regierungspräſidenten 
in Marienwerder zu melden. 

— „Erledigte Schulſtellen.) In 
Schmolln (allein, Profeſſor Dr. „ in 
Klunkwitz (allein, Kreisſchulinſpektor Schulrath 
Bartſch⸗ Schwetz), beide evangeliſch; an den 
Schulen in Culmſee eine evangeliſche und zwei 
katholiſche Lehrerſtellen (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Thunert⸗Culmſee); in Cielenta (allein, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Sermond⸗Strasburg), katholiſch. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der bisherige Dramaturg am königl. 
Schauſpielhauſe in Berlin, Richard 
Skowronnek, iſt der „Nationalzeitung“ 
zufolge am 1. Januar aus ſeiner Stellung 
ausgeſchieden. 


Neueſte Nachrichten. 


t Graudenz, 10. Januar. In Angelegen⸗ 
heit der Gründung einer Stärkefabrik für 
Graudenz hatten ſich geſtern weit über 
100 Intereſſenten aus den Kreiſen Graudenz, 
Culm, Thorn, Strasburg, Marienwerder, 
Löbau, Schwetz, Tuchel und Konitz einge⸗ 
funden. Die Herren Landrath Conrad, 
Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt aus Graudenz 
und Verbandsauwalt Heller waren auch an⸗ 
weſend, ebenfalls der Vertreter des Vereins 


der Stärkefabriken Deutſchlands, Herr Wewer, H 


früherer Direktor der Stärkefabrik Bentſchen. 
Nach einer längeren Debatte wurde folgende 
Reſolution angenommen: Die Verſammlung 


iſt der Anſicht, daß, wenn eine Stärkefabrik] B 


in Weſtpreußen gebaut werden ſoll, Grau⸗ 
denz der geeignetſte Punkt iſt. Ein zu 
wählendes Komitee ſoll ſich mit den Juter⸗ 
eſſenten in Thorn in Verbindung ſetzen. Die 
Fabrik ſoll für eine tägliche Verarbeitung 
von mindeſtens 6000 Zentner eingerichtet 
werden. Nöthig iſt, daß mit der Fabrik 
eine Drahtſeilbahn zur Weichſel eingerichtet 
wird. Die Fabrik wird trockene Stärke und 
Syrup produziren. Die Herſtellung von 
Dextrin ſoll als weniger lohnend nicht 
in Betracht gezogen werden. Die Fabrik 
wird als Aktien ⸗Geſellſchafts⸗ Unternehmen 
geplant. In das Komitee wurden die⸗ 
jenigen Herren, welche dem vorläufigen 
Komitee angehörten, gewählt mit dem Recht 
der Zuwahl aus den verſchiedenen Kreiſen 
der Intereſſenten. In den letzten Jahren 
wurden die Kartoffel mit 85 Pfennig bis 
1,90 Mark pro Zentner verwerthet. 

Berlin, 9. Januar. Der Miniſter des 
Innern Frhr. von der Recke hat die amt⸗ 
liche Mittheilung erlaſſen, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer den Landtag am 16. d. Mts. 11 
Uhr vormittags eröffnen wird. Der Eröff⸗ 
nungsfeier werden Gottesdienſte um 10 Uhr 
in der Schloßkapelle für die evangeliſchen 
Mitglieder, um 10½ Uhr vormittags in der 
Hedwigskirche vorangehen. — In der am 
Sonnabend abgehaltenen Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums, die von 2 bis 8 Uhr dauerte, 
wurde, wie eine parlamentariſche Korreſpon⸗ 
denz hört, der Entwurf der Thronrede für 
die Eröffnung des Landtages feſtgeſtellt. 

Berlin, 9. Januar. In Kreiſen der 
Schiffer geht man mit der Abſicht um, noch 
in dieſem Monat vom 18. bis 21. Januar 
einen Schiffertag nach Berlin einzuberufen, 
zu dem auch Vertreter der Regierung und 
Abgeordnete geladen werden ſollen. Be⸗ 


ſonders ſollen die Kanalprojekte beſprochen 
Der Kaiſer ſtattete 


werden. 
Berlin, 10. Januar. 


geſtern nachmittags dem türkiſchen Botſchafter 


einen Beſuch ab. 

A 1 ehren 5 
ammer der Reichsräthe, ehemaliger Miniſter⸗ 

präfident Graf Otto von Bray⸗Steinburg, welcher 

am 23. November 1870 in Verſailles den Ver⸗ 

trag abſchloß, demzufolge Bayern in das nenzu⸗ 

gründende Deutſche Reich eintrat, iſt heute 


Abend nach mehrtägiger Krankheit im Alter von 


91 Jahren geſtorben. 


Lien, 10. Januar. Die „Neue Freie Preſſe““ 


meldet, in einer Verſammlung von Arbeitern, die 
aus Fahrradwerken entlaſſen waren, wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß in der Wiener Fahrrad⸗Induſtrie 
infolge Ueberproduktion eine Kriſis ausge⸗ 
brochen ſei. 

Wien, 10. Januar. Der „Wiener Zeitung“ 
zufolge ernannte Kaiſer Franz Joſef mit 
einem Handſchreiben den Herzog Emanuel 
von Aoſta zum Ritter des goldenen Vließes. 

Petersburg, 10. Januar. Großfürſt Paul 
Alexandrowitſch iſt unter Beförderung zum 
Generalleutnant zum Kommandeur des Garde⸗ 
korps ernannt worden. 


Das Mitglied der] 


Shanghai, 9. Januar. Die Forderung einer Er 
weiterung der biefigen franzöſiſchen eder⸗ 
laſſung iſt vom franzöſiſchen Geſandten in Peking 
zurückgezogen worden. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, N 


Tel iſcher Berliner Börſenbericht. 
8 27 14 110. Jan. 9. Jan. 


Tend. Fondsbörſe: abgeſchwächt. 
Naſſſche Bangen 5 Kaſſa 216—50 21 
Warſchau 8 Tage. . 216—20 216—30 
Defterreichtiche Bankiıp 10-45 10-50 


Veſtbr fendbr 5 4% 
7 a * * 
an fandbriefe 227 „99-30 
olniſche Pfandbriefe 4½¼ % 100 20 100 20 
Türk 1 % Anleihe C . A2 f —10 
8 e Rente 4% . » 
umän. Rente v. 1894 4%, . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 196—90 1196-60 
Harpener Bergw.⸗Aktien 17 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127— 1 
ee eee 80/ͤ 3 
s Oer loko — — 
der oke „ „ 13990 4010 
Bank⸗Diskont 6 pt., Lombardzinsfuß 7 het. 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Berlin, 10. Jannar. (Spiritusbericht) 70er 
Umſatz 66 000 Liter 39,90 Mk. 


Königsberg, 10. Januar, (Spiritusbericht) 
—..— uſtlos. 9 z lube 10000 Liter. Loko 38,50 
Mk. Gd., Januar 38,20 Mk. Gd. nr 
38,50 ME. Gd., Frühiahr 20,0 ME, Sr, 

Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 10. Januar. 


9 niedr. 4 B. 
enennung reis. 

14121412 

Weizen 200. [1008il0]14 solls 75 
Roggen „ 12 — 114 — 
Gerte „ 11-112 50 
r „ 12 5013 — 
Stroh (Richt ) 5 3 
C 5 Re 

Ehren. d — — — 
Kartoffeln . [0 Kilo] 1/80) — | — 
Weizenmehl. » » . . = — 27112 40 
Roggenmehl 37401140 
F 2½ Kilo — 50 — — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Silo] 1 —— — 
Bauchfleiſch h „„ 
Saen isch 6 R " 1 3 I 20 

weineflei Fr 1 

Geräucherter Speck.. * 1 60 — — 
Schmalz „ a er 
Hammelfkih. »...» e 
Wüter 20.0. 5 1601 240 
FF Schock! 3 — 360 
eie = ww Mi ke 
Aale 1 Kilo — — 
Breſſen „ — 50 — 80 
S 1 1120 —— 
eh 5 11—-1—-|— 
arauſchen „ — 690 — 70 
Barſche e „ — 601 — 80 
F — 1140 — — 
alen 5 1180 —— 
Barbinen. > — —1—— 
Weißfiſ che la — 8 —— 
Milch ner 1 Liter — 12 — — 
etroleõãm 2 248. 
Pein N x 1120| —|— 
7 (deuat.) — 451 — — 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch und 
Geflügel gut, jedoch mit Zufuhren von Land⸗ 
produkten mittelmäßig beſchickt. . 

Es koſteten: Wirſingkohl 5—15 Pfennig pro 
Kopf, Weißkohl 5-15 Pfennig pro Kopf, Roth⸗ 
kohl 5—15 Pfennig pro Kopf, Sellerie 10—15 
Pfg. pro Knolle, Meerrettig 15—40 Pfg. pro 
Stange, Aepfel 20—25 Pfg. pro 3 Pfund, Wall⸗ 
nüſſe 20—25 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 4—5 
Pfg. pro Pfund. — Gänſe 6,00 —8.00 Mark pro 
Stück, Enten 4505,50 Mk. pro Paar, alte 
Hühner 1.50—1,80 Mk. pro Stück, Tauben 60 Pfg. 
pro Paar, Puten 3,50 —5,50 Mk. pro Stück, Haſen 
2,70 Mk. pro Stück. 2 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 11. Januar 1899. ; 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 
Uhr Miſſionsſtunde: Pfarrer Endemann. 
Gemeinde Grembotſchin. Nachm. 3 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Pfarrer Lenz. 


EIERN œœ— —· —A—— —— ͥ -- — 
[7 
Revision 
der Lagerbestände anlässlich der Neu- 
II Prozent rer gde Se 


extra . 


N Rabatt 


sämmtlicher Damen-Kleiderstoffe für Frühjahr 
auf alle schon | 6 Meter soliden Araba-Sommerstoff zum 


Sommer, Herbst und Winter fortzusetzen un 
Kleid für Mk. 1,80. 


offeriren beispielsweise: 
&4 reduzirten Preise 6 Meter soliden Abadier-Nouveauté zum 
während des 0 16 = in — dies 
eter solides Damentuch un oden 
Ausverkaufs zum Kleid für Mk. 8,90. 
der Ausserdem * Eingänge für die Frühjahrs- 
N 1 und Sommer-Saison. 
rege Modernste Kleider- und Blousenstoffe in 
allergrösst. Auswahl versend. in einzeln. 
Metern, bei Anfträgen v. 20 Mk. an franco. 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
auf Verlangen Versandthaus. 
franco. Stoff zum ganzen Herren -Anzug für Mk. 3,60, 
bj , 5 „5 „ Cheviot-Anzug für Nik. 4.35, 
V Modebilder gratis, mit 10 Prozent extra Rabatt. 


REN E 


Hal Seide 75 Pfg. 


bis 18,65 pr. Meter — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige „OGenneberg⸗Seide“ von 75 Pfg. bis Mk. 
18,65 pr. Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An jedermann franko und 
verzollt ins Haus. Muster umgehend. 


G. Henneberg'sSeidenfabriken (x.u.k. oft) Zürich: 


Muster 


N FA A 


WERDEN 


EEE ER, 


ern PR 


6 Meter soliden Mestor-Zephir zum Kleid 2 
ür 


3 


u 


Br. 


m eute Nacht 2½ Uhr ent» © 
ſchlief ſanft nach jahrelangen 
Leiden im 68. Lebensjahre 
mein über alles geliebter 
Mann und einzig guter 
Vater unſeres Sohnes, 
Bruder, Schwager u. Onkel, 
der kaiſerl. Obertelegraphen⸗ 
aſſiſtent a. D. ne 


Wilhelm Keil, 


5 welches ſchmerzerfüllt um 0 
ſtilles Beileid bittend an⸗ 
zeigt die tiefbetrübte Wittwe 


aus auf dem Garniſonkirchhof 
ſtatt. 8 


zuxeichen. 
Thorn den 6. Jauuar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung 
des Gewölbes Nr. 24 im hieſigen 
Rathhauſe für die Zeit von ſo⸗ 
gleich bis zum 1. April 1900 ev. 
auch bis dahin 1903 haben wir 
einen Bietungstermin auf 
Mittwoch, 25. Januar cr. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, 
welche in der Zeit vom 1. Januar 
bis einſchließlich 31. Dezember 1879 
geboren, ferner diejenigen früherer 
Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 
pflichtung endgiltig noch nicht ent⸗ 
ſchieden iſt, d. h. welche noch nicht 

a, vom Dienſt im Heere oder in 
der Marine ausgeſchloſſen oder 
ausgemuſtert, 

b. zum Landſturm 1. Aufgebots 
oder zur Erſatz⸗Reſerve, bezw. 
Marine⸗Reſerve überwieſen, 

c. für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben find 

und ihren dauernden Aufenthalt in 
der Stadt Thorn oder deren Vor⸗ 


I ſtädten haben, werden hierdurch aufge— 


fordert, ſich in der Zeit vom 


ſitz des Berechtigungsſcheines zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt oder des 


dieſelben auch an dieſem Orte 
wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, ſo meldet er 
ſich bei dem Stammrollenführer der 
Ortsbehörde feines Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden 
Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz 
hat, meldet ſich in ſeinem Geburts⸗ 
ort zur Stammrolle und, wenn der 
Geburtsort im Auslande liegt, in 
demjenigen Orte, in welchem die 
Eltern oder Familienhäupter ihren 


Bier⸗Verſand⸗Geſchäft 


von 
Ploetz & Meyer 
Strobandſtraße, Ecke Eliſabethſtraße 16, 


Thorn, 
Feruſprech⸗Auſchluß 101, 
offerirt 
folgende Biere ö 
in Fäſſern, Syphons, 1 Liter⸗Glaskrügen und Flaſchen. 
Culmer Höcherlbrän: mr 
dunkles Lagerbieree . 36 Flaſchen 3,00 Mk. 
6 22 


: Batbskelle. 


Wegen Crauerfeierlichkeit bleibt M$ 

das Lokal bis abends 6 Uhr 

geſchloſſen. 5 
Mit Hochachtung 


Carl Mepling.! 


7 


Ein tüchtiger, junger und nüchterner 


Capeziergehilfe, 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann und 


etwas Dekoration verſteht, findet ſofort 
dauernde u. lohnende Beſchäftigung bei 


zur Buchbinderei as 6 8 
; a 3 3 H. Stein, Buchbindermeiſter. 
dunkles Lagerbier im Syphon à 5 Liter .. 5 


werden daſelbſt angenommen. 


1 ordentl. Aufwartemädchen v. 15 
u d. Mts. geſucht Gerechteſtr. 30, I, r. 


Eine ord.Aufwärt. geſ.Gerberſtr. 21, II. 
Eine engliſche Drehrolle 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in 

der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


< Echt baheriſche Biere: 

Münchener Auguſtinerbrän . . . 18 Flaſchen 
* Bürgerbrän 18 1 3003 

Cnlmbacher Exportbier . . 18 2 E 


Münchener Auguſtinerbräu im Syphon A Liter 2,50 Mk. 
a Bürgerbrän „ „ „ „ 
Culmbacher Exportbier „ „ „ , 2,50 „ 


7 


Münchener Auguſtinerbesg in 1Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mk. 


Mittwoch den 11. d. Mts. 
8 Uhr abends: 


Ver ſammlung. 


im „Muſeum“. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung. 
2. Neuwahl des Vorſtandes. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
4. Zahlung von Beiträgen. 
5. Verſchiedenes. 


TheaterSehülzenhaus-Thorn 


1 15. Januar big 3. 1. Februar 1899 helles „ 3,00 A. Lippke ben 15. und 
aus rs 2 | bei unſerem Stammvollenführer im] Böhmiſch Märzen e 5 3. 00 5 Möbel- und Poltter-Fabrit, Montag den 16. Jannar 1899: 
Pi un 8 8 5 Bureau I (Sprechſtelle) an nene Münchener (a la Spaten). . 30 95 3,0 Graudenz, Oberthornerſtr. 20. Gaſtſpiel 
3 mittag 2 h. Uhr dom Fraue, weden eufitungstammwote auh, Export (à a Culmbacher ) 25 „ 3,00 Lehrlinge des berühmten Komikers 
5 hauſe, Schuhmacherſtraße 2, . Militärpflichtige, welche ſich im Be-] Bockbier (Salvator) 25 5 3.0075 er Carl Pander, 


Ober⸗Regiſſeur des Thalia» Theaters 
Hamburg. 


N naht a 5 50 Mk - m 

9 K 9. 8 | Befähigumgszeugniiies zum Seeſteuer⸗ . 15 Suche von ſogleich für mein 9 g g 

% Thorn, 10. Januar 189 5 man Befinden, Hr 1 Kain 65 6 nen 2 Im R Reftanrant en nur 7 5 2 Wa, 

= N e e ſapkommiſton hre Geſtellungsortes Münchener 0 la Spaten) 5 5 0 5 3.00 be euändiges Junges Manchen „Fürſtenkrone 7 Motker. 

1 (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung | pe 1 f2 1 P nn 2 zum Bedienen der Gäſte, welches au x : 

Bela ntmaı chung. 1 1 * re beantragen] Export (à 1a Culmbacher) , „„ „.. 2,25 „in der Wirthſchaft behilflich fein muß Sonnabend den 14. Jaunar 

2 8 2 2 7%; und find alsdann von der Ans Bockbier (Salvator) . EINE Anerbieten au Gaſthaus „Hohen⸗ Grosser 
ee für pat meldung zur Rekrutirungsſtammrolle : 3 5 I zellern“ Podgorz. ni M Sk 0 tb all 
a 1 öffentliche rs le Benerihet Aufenthalt iſt anzu⸗ Fe Lagerbier in 1.Liter-Glaskrügen 980 Mk. Ein Lehrling fl | “ 

2 e ſſehen: 0 ” „ „ 5 „ kann ſofort eintreten bei 
schreibung vergeben werden. 5 — für militärpflichtige Dienſtboten, Böhmiſch Märzen 1 0,40 „ i joe Wohlfoil, Bäckermeiſter. 5 Alns heugarderoben 
A Prozenten] Hause und Wietgichaftssenmte, Münchener (& la Spaten) , 5 0, „ eie Pugarbeſter innen“ Öereiteftrahe 8, und abends in Bal. 
aut die Preiſe des Breisverzeig | Feder Yandwerlsge-|Eyport (A la Eulmbacher) . 5 0% „ Beilbte Pußarbeikerianen iat beten 
niſſes zu erfolgen, welches ebenjo 1 fin eien ah ſlichen Bockbier (Salvator) ; 5 0,45 „ können ſich melden. Entree für maskirte Damen frei, 
wie die allgemeinen n Verhältniß ſtehende Militär⸗ Königsberger Schönbuſch: Minna Hack Nachf. mastirte Herren 1 Mark. Zuschauer 
Tek ⸗Mebelten am Genhthanamte] bfi ige ... ine gufmuer 3 9 

PR „fonte 5 der Ort, an welchem ſie in 37 3 3,00 L ſtützt auf gute Empfehlungen, wünſcht] für 8 > 

während der Dienſtſtunden ein⸗ der Lehre, im Dienſt oder in ff. Mürzen 30 0 ee e „ Beſchäftig. in einem beſſeren Putzgeſch Anfang 8 Uhr. 
gefast ind in verſchloßt te der Arbeit ſtehen; 5 „Zu 15 WGerechteſtr. 21, 1 Tr. Ein. Es ladet ergebenſt ein 

4 Umiſchlage e eee chender b. für militärpflichtige Studivende, dunkles Lagerbier im Syphon a 5 Liter . . . 2,00 Mk. ran ee wird sauber u. billig wird sauber U. billig] .. M. Borowska. 

CC „225 200 5 AONMDEgppsisen sne|D mut Kane arg 

1 „„Jaunar der Ort, an welchem ſich die N ra macher e Hoheſtr B 

3 vorm. 11 Uhr 3 Lehranſtalt befindet, 105 die dunkles Lagerbier in 1⸗Liter⸗Glaskrügen . . 0,40 Mk Tuchmacherſtraße 2, Hof Aar - N 2 
poſtfrei an das Stadtbauamt ein⸗ genannten angehören, ſofern ff. Märzen 0,40 „ r Lehrmädchen | Paridenitrage 14, 1 Tr. zwei große 


möbl. Vorderzimmer billig verm. 
Ger gut möbl. Zimmer n. vorn v. 1. 
9 Febr. z. verm. Schillerſtr. 19, 1. 
ut renov. Wohn. 2 Zim. mit allem 
Zubeh., Ausſ. Weichſel, ſofort od. 
ſpäter, daſ. kl. frdl. Part.⸗Wohn., 
2 Zim. mit allem Zubeh., vom 1. April 
zu vermiethen Bäckerſtraße 3. . 


Spatenbräu-Bier 


mittags 12 Uhr ( N 17785 9 \ 1 08 
im Amtszimmer des Herrn lebten Wohnſit hatten. „ Bürgerbrän ; „ * 9.50 New ; la and a 
8 abt ue (ach habs 1. Get, der Anmeldung zur Stamm- Culmbacher Exportbiler „ d 0,50 SR en Gabriel Sedimayer Brauerei zum Spaten 


Treppe) anberaumt, zu welchem 


Miethsbewerber hierdurch einge⸗ 


laden werden. 

Die der Vermiethung zu 
Grunde zu legenden Bedingungen 
önnen in unſerem Bureau 1 


1 Der Magiſtrat. 


Kiefern - Kloben I. u. 2. Kl, 
beſte ſchleſiſche Kohlen, 


zerklein erke Klobenholz 


liefert frei Haus 8. Blum, 
Culmerſtraße 7. 


Gute Eßkartoffeln 


find ſtets . zu haben. 
Rausch. 


00 Mark 


zur durchaus ſicheren Stelle auf ein 

ſtädtiſches Hausgrundſtück ſofort ge⸗ 

ſucht. Auskunft ertheilt 
Steinkamp, Moder, 


FF NN 
1000 bis 4200 see ge laben 
geſucht. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Mein Grundſtück 


Mauerſtr. 44 beabſichtige ich umſtände⸗ 


rolle iſt vorzulegen: 
1. von den im Jahre 1879 ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen das 
Geburtszeugniß, deſſen Er⸗ 
theilung koſtenfrei erfolgt.“) 
2. Von den 1878 oder früher ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen der 
im erſten Militärpflichtjahr er⸗ 
haltene Loſungsſchein. 

Sind Mililärpflichtige zeitig ab⸗ 
weſend (auf der Reiſe begriffene 
Haundlungsgehilfen, auf See befindliche 
Seeleute ꝛc.), ſo haben ihre Eltern, 
Vormünder, Lehr⸗, Brot⸗ oder Fabrik- 
herren die Verpflichtung, ſie innerhalb 
des obengenannten Zeitraumes anzu⸗ 
melden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, fo- 
weit dies geſetzlich zuläſſig, die Vor⸗ 


Aufſicht ſtehender Straf-, Beſſerungs⸗ 


ſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. 


bindet nicht von der Meldepflicht. 
Wer die vorgeſchriebenen Meldungen 
zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
derſelben unterläßt, wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark oder mit 
Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 
Thorn den 28. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 


) Anmerkung: Die Geburkszeug⸗ 
niſſe ſind im Königlichen Standesamt 
(Rathhaus 1 Treppe) von den in 
Thorn geborenen Individuen an den 
Wochentagen zwiſchen 10 und 12 
Uhr vormittags in Empfang zu 
nehmen. 


Püſch zum waſchen und plätten 
f k wird angenommen, ſowie 
ſauber und billigſt abgeliefert. 
Jagielska, Grabenſtr. 10, 2 Tr. 
Daſelbſt können ſich junge Mädchen 


ſteher ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher EB 
und Heilanſtalten in Betreff der da- 
Verſäumniß der Meldefriſt ent⸗ 


von 60 Pfg. das Stück zu haben in der 


” 7 N 7 
Pilſener Bier aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 2 
die Flaſche 25 Pf., 25 Flaſchen 4 Mk.; im Syphon à 5 
Liter 3 Mk., in 1⸗Liter⸗Glaskrügen 60 Pf. 
Eugliſch Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 
Flaſchen 3 Mk. 
Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 

„Die obenerwähnten U ON unter Kohlen 
ſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten 
die einzige Möglichkeit, im Haushalte zu jeder Zeit Bier friſch wie 
vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. 
In gleicher eiſe zeichnen ſich auch die 1⸗Liter⸗Glaskrüge, welche 
hermetiſch verſchließhar ſind, durch bequeme Handlichkeit und 
praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung 
aufs vortheilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden 
plombirt onen und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen 
überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Generalvertreter für 


und reinschmeckende Biere und für 


Reuſtädter Markt I. 


Verſetzungshalber ift die Wohnung 
3 Treppen, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Balkon, Eutree, Küche und Zubehör, 
von ſogleich reſp. vom 1. April für 
den Preis von 500. Mk. inkl. Waſſer 
zu vermiethen. 

M. Kaliski, Eliſabethſtraße. 


Brückenſtraßze 6 
iſt die Part.⸗Wohnung zu vermiethen. 
E. Stöhr. 
1 Mm v. 4 Zimm. n. Küche, 
1 Wohnung u Tl. Sepang 


1 Treppe, 
iſt 1 Wohnung von 3 Zimmern, 


Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. Jakobſtraße 9. 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, iſt zum 1. April 
anderweit zu verm. A. Herzberg. 


Mohnungen 


zu vermiethen bei A. Wohlfeil, 
Schuhmacherſtr. 24. 


Gine Meine Familienvopnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 

G. B. Dietrich & Sohn. 


in aus netes H. räftigung fie K e 225 kon ſes 1 un 
ſich vorzüglich als Linderung bei Nelzzuränden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ie, 
9 9 % 85 ep g leicht 55 Te f. 8 8 
Sy * gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen nicht angreifenden Eiſeumikkeln, ea dei Vine 
armut latent ee den eb s 4 . 
0 ( N ) wird n oßem Erfolge gegen Aha oge ⸗ 
) Malz⸗Extrakt mit Kalk naunte 1040 e nk gegeben u. unter⸗ 
4 2 ? ſtützt weſentlich die Knochenbildung un Fl. M. 1.—. 
Schering's Grüne Apotheke, cuaufter tenz 19. 


Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 


Zu hab. i. Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


Slenek⸗Erklärungs⸗Hefte, 


enthaltend Steuererklärungen u. Vermögensanzeigen 
nach amtlicher Vorlage für je 5 Jahre, ſind zum Preiſe 


n München 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Orig.-Gebinden 


Friedr. Dieckmann-Posen, 


die Provinz Posen. 


langjährigen grossen Export. 
Ein noch gut erhaltenes 


Billard 3 
ſteht zum Verkauf. 


Friedrichſtr. 6. 


) * 

Kleine Wohnungen 
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


Gch Gartenwohnung m. Veranda, 


Die Spatenbrauerei erhielt auf der Bayerischen Landesausstellung 
in Nüraberg 1896 die goldene Siaatsmedaille für besonders feine 


Franz Wiese, 


Gartenbenutzung ꝛc., zu verm. 


Curth, Philoſophenweg. 


MMM RN N NRNRK AN 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Zrifenfe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Gingang von der Baderfivafie, 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


* N We Ne NHR 
Die Gewinnliſte 


der VII. großen Pferde⸗Verloſung in 
Baden⸗Baden iſt eingegangen und liegt 


halber ſofort unter günſtigen Bedin- melden, welche das Platten gründlich Pr 17 : ne Mohnung, Stube, Alk. u.] zur Einficht aus in der 
gungen zu verkaufen. J. Wiezynski. Herlernen wollen. 5 0. Dombrowski ſchen Buchdruckerei. E Küche a Baderſtr. 5. Geichättehtelte der „Thorner Preſſe“ 
f e 3 . . var 8 > 5 2 . 8 RL NEE IE TE 2 NEE N . Fe 2 2 e 2 Be AA 2 Zu * A 


Die noch 


vorhandenen großen Beſtände in 


wattirten Radmänteln, Jacketts, Blouſen u. Blouſenhemden 


in den neuesten F'acons und besten Stoffen 
werden, um damit zu räumen, bedeutend unter den bisherigen Preiſen N verkauft. 


Gustav Elias. 


Den! und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 9 der „Thorner Pre" > 


Der Untergang der Erde 


am 13. November 1899 beſchäftigte am Freitagdie 
Deutſche Geſellſchaft von Freunden der Photo⸗ 
graphie, die zahlreich in der Aula der Kriegs⸗ 
akademie in Berlin verſammelt war. Falb hat 
bekanntlich darauf aufmerkſam gemacht, daß am 
genannten Tage unſere Erde mit einem 
Kometen, dem 1826 vom Hauptmann Biela in 
Joſephſtadt entdeckten und nach ihm benannten, 
zuſammenſtoßen wird, und manch ängſtliches Ge⸗ 
müth hat aus dieſer kosmiſchen Kataſtrophe das 
Fade Ende unſerer Erde ſchließen wollen. Der 
edner des Abends, Dozent Jens Lützen, ver⸗ 
mochte durch Wort und Bild dieſe Geängſtigten 
zu beruhigen. Daß ein derartiger Zuſammenſto 
mit dem Biela'ſchen Kometen in der Zei 
zwiſchen dem 12. und 14. November d. 3; ſtatt⸗ 
finden wird, it ſicher, und dagegen wird ſich 
nichts machen laſſen, aber die Jolgen dieſes Zu⸗ 
ſammenſtoßes werden nicht die Erde, ſondern 
höchſtens den Kometen treffen. Es iſt bekannt, 
daß man die ſonſt am Himmel erkennbaren Sterne 
ſelbſt durch den ſtärkſten Schweif eines Kometen 
noch wahrnehmen kann, während beiſpielsweiſe 
ſchon eine dünne Rauchwolke den Anblick der 
Sterne hindert. Die Kometen müſſen demnach 
überaus lockere Gebilde ſein, und dies gilt in er⸗ 
höhtem Maße von dem. Biela’ichen Kometen, 
deſſen Umlaufszeit auf etwa 6˙½ Jahre berechnet 
und durch wiederholte Wiederkehr beſtätigt 
wurde, der in den letzten Jahrzehnten aber nicht 
mehr wahrnehmbar iſt und ſich ſomit aller 
»Wahrſcheinlichkeit nach immer mehr und mehr 
aufgelöſt hat, indem er infolge ſogenannter 
Störungen ſeine Materie längs des von ihm 
urückgelegten Weges zerſtreut hat. Dieſes Zer⸗ 
Freuen iſt nun aber bei dem Biela'ſchen Kometen 
nicht gleichmäßig erfolgt, und infolge deſſen trifft 
unſere Erde nur in gewiſſen größeren Zeitab⸗ 
ſchnitten auf ſolche zerſtreute Stoffe, und zwar 
in jedem Jahrhundert dreimal, in den Jahren 
33, 66 und 99. Der Biela’sche Komet gleicht in 
dieſer Form etwa einem Mückenſchwarm. Durch 
ihn wird die Erde ohne jede Störung auch dies⸗ 
mal hindurchgehen können, vom Kometen ſelbſt 
aber werden größere oder kleinere Theilchen an 
der Erde haften bleiben und für uns als Stern⸗ 
ſchnuppen in die Erſcheinung treten. Die 
einzige Folge des „Zuſammenſtoßes“ wird alſo 
ein prächtiger Sternſchnuppeufall ſein, wie er 
auch zur gleichen Zeit der Jahre 1833 und 1866 
beobachtet iſt. 1833 hat Humboldt mit ſeinen 
Aſſiſtenten allein in einer einzigen Stunde 25000 
Sternſchnuppen feſtgeſtellt. Jedes Mal, wenn 
eine Sternſchnuppe aufleuchtet, vollzieht 15 
überhaupt ein Zuſammenſtoß, und derartige Zu⸗ 
ammenſtöße finden im Maß nn Maße täglich 
att. Man nimmt an, daß durchſchnittlich pro 
Tag eine Million Sternſchnuppen die Erde 
kreuzen; an Tagen, wie der 13. November d. J. 
einer ſein wird, ſteigt dieſe Zahl in die hunderte 
von Millionen, die natürlich bei weitem nicht 
alle für das menſchliche Auge in Erſcheinun 
treten. Nun iſt es ja nicht zu leugnen, da 
unter den Körpern, mit denen die Erde am 13. 
November zuſammenſtößt, auch einzelne größere 
ich befinden können, die in der Form der 
eteore niederfallen, und es iſt auch nicht in 
Abrede zu ſtellen, daß ein derartiger Meteor 
einen Menſchen erſchlagen kann. Aber auch des⸗ 
halb braucht man vor dem 13. November keine 
Augſt zu haben, denn die Statiſtik hat gezeigt, 
daß in jedem Jahrhundert nur einmal ein 
Menſch durch einen Meteor erſchlagen wird — 
und für dies zur Neige gehende Jahrhundert iſt 
dieſer eine Menſch ſchon erſchlagen! 


Provinzialnachrichten. 


„Briefen, 6. Januar. (Einrchtung eines Luxus⸗ 
Pferdemarktes) Die Landwirthſchaftskammer in 
Danzig wird einer Prüfung der Frage bezüglich 
des Luxus⸗Pferdemarktes für die Landwirthe des 
ſüdlichen Theiles unſerer Provinz demnächſt 
näher treten. Als Ort für den Markt ſcheinen 
außer unſerer Stadt, aus der die Anregung dazu 
a ausgegangen iſt, nun noch Graudenz und 

horn in Ausſicht genommen zu ſein. 

„Ot. a 6. Januar. (Vermehrung der Gar⸗ 
niſon.) In dem Entwurf zum Reichshaushalts⸗ 
etat für 1899 werden als erſte Rate zum Bau 
von Kaſernements in unſerer Stadt für eine 

fahrende Abtheilung Artillerie 200000 Mk. ge⸗ 

fordert. Falls alſo die Reichstagsvorlage ange⸗ 
nommen wird, ſo erhält unſere Stadt außer dem 

152. ieee e welches zum 1. April 

und 1. Oktoher d. J. hierher verlegt werden 

wird, noch eine Abtheilung Artillerie. Zum 
Offizier⸗Kaſino für das 152. Regiment ſind bis 
zur Fertigſtellung der neuen Kaſernements die 
oberen Räume in dem neuerbauten Haufe der 
früheren Bahnſpediteurin Frau Meyer von der 

Militärverwaltung gemiethet worden. 

Gr. Zünder, 5. Januar. (In der hieſigen 
Zuckerfabrik) wurde am 3. d. M. die diesjährige 
Kampagne beendet. Es wurden ca. 650000 Bir. 
Rüben verarbeitet. 


Lokalnachrichten. 


Berfonati ie 10. Bauer 8 
— K ien. em Amtsgerichts⸗ 
ekretär und Dolmetſch eue 
tuhm iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruhe⸗ 
ſtand der Chargkter als Kanzleirath verliehen. 
„Schnellzug ⸗ Verbindung Bres⸗ 
LJau⸗Bromberg⸗Känſgsberg.) Nachdem 
der diesbezügliche Autrag der Bromberger 
Handelskammer vom Bezirkseiſenbahnrath ange⸗ 
nommen worden iſt, hat nunmehr auch der Vor⸗ 


ftand des kaufmänniſchen Vereins zu Breslau 
. einen gleichen Antrag unter⸗ 


, Geſoldungsverhältniſſe an den 
ittelſchulen.) Die königl. A ee ſind 
18 tem lern Ja 8. ſeitens 
uterri iniſters angewieſen worden, 

ereits bis zum 15. Januar d. Is. eine Nach: 


er von Studzienski in 8 


Mittwoch den 11. Januar 1899. 


weiſung über den Stand der Beſoldungsverhält⸗ 
niſſe bei den mittleren Schulen vorzulegen. Die 
Neugeſtaltung und Aufbeſſerung des Dienſtein⸗ 
kommens der Lehrer und Lehrerinnen an öffent⸗ 
lichen Volksſchulen auf Grund des Geſetzes vom 
3. März 1897 hat die Lehrperſonen an öffent⸗ 
lichen mittleren Schulen wiederholt veranlaßt, 
eine einheitliche Regelung ihrer Einkommens⸗ 
verhältniſſe bei der Unterrichtsverwaltung und 
dem Landtage zu beantragen. In der Sitzung 
der Unterrichtskommiſſion vom 25. Februar 
v. Js. erklärte der Kommiſſar des Unterrichts⸗ 
miniſters, die Unterrichtsverwaltung habe zu den 
Gemeinden das Zutrauen, daß ſie die Gehalts⸗ 
verhältniſſe der Lehrenden an mittleren Schulen 


8 angemeſſen regeln werden. Vielfach iſt dies auch 
t] geſchehen. 


ſchehen. Doch zeigen ſich noch große Ungleich⸗ 
mäßigkeiten namentlich in der Beſoldung der 
Kategorie der Mittelſchullehrer. Während das 
Gehalt der Volksſchullehrer ſich laut Geſetz nach 
je drei Jahren durch Alterszulagen erhöht, 
ſteigert ſich das Einkommen der für Mittelſchulen 
geprüften Lehrer in einigen Städten, 3. 
Thorn, Tilſit, Allenſtein, erſt nach vier Jahren. 
Auch wird ſehr vereinzelt, wie hier in Thorn, 
auswärtige Dienſtzeit nicht angerechnet, während 
den Lehrern an Volksſchulen Anrechnung der 
geſammten öffentlichen Dienſtzeit geſetzlich ver⸗ 
bürgt iſt. Durch den eingeforderten Bericht ſoll 
feſtgeſtellt werden, in welchen Fällen und in 
welchem Umfange weitere Maßnahmen zu treffen 
ſein werden. 


— (Coppernikus⸗Verein.) In ſeinem in 
der Monatsſitzung vom 3. Dezember gehaltenen 
Vortrage über „Schillers und Otways Don 
Carlos! führte Herr Rabbiner Dr. Roſenberg im 
weſentlichen folgendes aus: Die Geſchichte des 
Don Carlos ward faſt in allen europäiſchen 
Sprachen dramgtiſirt. Sämmtliche Bearbeitungen 
dieſes Stoffes fußen auf der im Jahre 1672 ver⸗ 
öffentlichten Erzählung des franzöſiſchen Schrift⸗ 
ſtellers St. Real: „Don Carlos, nouvelle historique“. 
Der erſte, der dieſelbe dramatiſch bearbeitete, war 
der Engländer Thomas Otway, deſſen Drama: 
„Don Charlos“ im Jahre 1676 erſchien und das 
größte Aufſehen erregte. Auch heute noch iſt dies 
Werk nicht nur vom litterarhiſtoriſchen Stand⸗ 
punkt, ſondern wegen thatſächlich poetiſcher 
Schönheit leſenswerth. — Saint Real bot in 
ſeiner Erzählung, die durchaus nicht auf Ge⸗ 
ſchichtlichkeit Anſpruch erheben kann, eine ſehr 
intereſſaute Hofgeſchichte. Seiner Darſtellung 
gemäß hatte Kaiſer Karl V. in dem kurz vor 
ſeiner Abdankung mit Heinrich II. von Frankreich 
geſchloſſenen Frieden vereinbart, daß ſein Enkel 
Don Carlos die franzöſiſche Prinzeſſin Eliſabeth 
heirathen ſollte. Dieſer Plan wurde jedoch ver⸗ 
eitelt. Und zwar war es ſein Sohn Philipp III., 
der jene Vereinbarung umſtieß, indem er, nach 
dem Tode ſeiner erſten Gattin, die Prinzeſſin 
Eliſabeth für ſich begehrte. Durch dieſen gewalt⸗ 
ſamen Eingriff ſeines Vaters war Carlos aufs 
tiefſte verbittert. Er vermochte ſeine Gefühle 
gegen die junge Königin um ſo weniger zu be⸗ 
meiſtern, als er ſich von ihr wieder geliebt 
glaubte. Durch ſelbſtſüchtige Höflinge ward die 
Eiferſucht des Königs gegen die Königin und 
den Prinzen wachgerufen, und wenngleich beide 
in ihrem Verkehr zu einander nie die Grenzen 
des Exlaubten überſchritten, fielen ſie der Eifer⸗ 
ſucht 5 doch zum Opfer. — Otway hielt 
ſich aufs ſtrengſte an die in dieſer Erzählung 
gegebenen Momente. Aber er verwerthete nicht 
alle Geſichtspunkte derſelben. Des Aufſtandes in 
Flandern geſchieht bei ihm keine Erwähnung. Er 
führte alſo den Plan in ſeinen engſten Grenzen 
aus, den auch Schiller anfangs hatte: Ein 
Familiengemälde in einem fürſtlichen Hauſe zu 

ieten, Nur inſofern weicht er von ſeiner Quelle 
ab, als er Don Carlos die Prinzeſſin am ralf 
ſchen Hofe kennen und lieben lernen läßt, 
während ſie Carlos in der Novelle auf der 
Brautfahrt nach Madrid zum erſten Male er⸗ 
blickt und von heißer Liebe zu ihr erfaßt wird. 
Otway zeigt uns alſo eine reine Liebe, die durch 
die Macht äußerer Verhältniſſe eine ſchuldige ge⸗ 
worden iſt, deren Träger aber dieſe Schuld nicht 
erkennen und daran zu Grunde gehen. — Auch 
der Schillerſchen Tragödie liegt die Erzählung 
Saint Reals zu Grunde. Bei der Veröffent⸗ 
lichung der Fragmente des „Don Carlos“ in der 
„Thalia“ wies Schiller ſelbſt auf die Novelle 
hin. Er wich jedoch in vieler Hinſicht von der 
Erzählung ab. Seine ſouveräne Geſtaltungskraft 
zeigt ſich vor allem bei der Geſtalt des Marquis 
von Poſa. In der Novelle iſt Poſa eine Neben» 
figur, im Drama wird er ſchließlich zum Haupt⸗ 
träger der Handlung. Schiller war von den 
Idealen ſeiner Zeit getragen, als er in Poſa 
einen Vertreter der geiſtigen und politiſchen 
Freiheit ſchuf. Ueberhaupt verſetzte Schiller die 
Charaktere der Novelle in eine höhere geiſtige 
Sphäre. Auch im Vergleich zum Drama Otway's 
ebührt dem Schillerſchen „Don Carlos“ der 
Vorzug. Sein Gebiet iſt ein viel größeres, denn 
Schiller benutzte, wie Otway, nicht nur alle 
wichtigen Momente der Novelle, ſondern ſchuf 


— (Thierſchutzverein.) Der Verbands⸗ 
vorſtand deutſcher Thierſchutzvereine hat an alle 
Vereine die Aufforderung gerichtet, den ihnen auf 


dem Gebiete des 155 chutzes obliegenden 
flichten (Aufhängen von Niſtkäſtchen, Fütterung, 


ewinnung von Haus und Schule für den Vogel⸗ 
Wag Benutzung der Tagespreſſe ꝛc. 2c.) in vollem 
aße gerecht zu werden. — Unſer hieſiger Ver⸗ 


klagten ergriffen und mißhandelt. 


ein iſt ſeinen bezüglichen Pflichten vollauf nachge⸗ 
kommen durch Aufhängen von Niſtkäſtchen (auf 
der Bazarkämpe und im Glgcis), Verbreitung von 
Schriften und Plakaten über Vogelſchutz und 
Fütterung und noch zuletzt durch den intereſſanten 
Vortrag des Herrn Zerbe. — Die neuen Niſt⸗ 
käſtchen werden in nächſter Zeit ankommen und 
dann zum Verkauf geſtellt bezw. ſeiteus des Ver⸗ 
eins angebracht werden. — Der Verband hat 
ferner an den Reichskanzler die Bitte gerichtet, 
eine Beſchleunigung des Abſchluſſes der inter⸗ 
nationalen Vogelſchutz⸗ Konvention zu bewirken, 
ſowie den Bundesrath um Abänderung des Vogel⸗ 
ſchutzgeſetzes und um ein Ausfuhrverbot lebender 
einheimiſcher Singvögel gebeten. 8 N 

— (Straffammer.). In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Woll⸗ 
ſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff, Landrichter Woelfel, Amtsrichter 
Zippel und Gerichtsaſſeſſor Pankau. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Krauſe. 
Gerichtsſchreiber Gerichtsaktuar 


war Herr 


B.] Kompa. — Eines Tages im Oktober v. J. hielten 


ſich die Gebrüder Schmiedelehrling Carl Kautel⸗ 
berg und Schlächterlehrling Auguſt Kantelberg 
aus Damerau zu einer Zeit vor dem Geiger 'ſchen 
Gehöfte in Damerau auf, zu welcher die Arheiter 
Albert Wisniewski und Rudolf Wisniewski aus 
Damerau die an dem Geiger'ſchen Grundſtücke 
vorbeiführende Straße paſſirten. Die beiden 
letzteren waren augenſcheinlich angetrunken und 
fingen mit den Gebrüdern Kantelberg Streit an. 
Obgleich die Kantelberg's ſich nicht gewillt 
zeigten, auf einen Streit ſich einzulaſſen und den 
Zankſüchtigen aus dem Wege gingen, jo wurden 
ſie doch von ihnen verfolgt und ohne erſichtlichen 
Grund mit Knütteln und dem Meſſer mißhandelt. 
Wegen dieſer Mißhandlung wurden Albert Wis⸗ 
niewski geſtern zu 6 Monaten, Rudolf Wis⸗ 
niewski zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt. Mit 
Rückſicht auf die Höhe der gegen Rudolf Wis⸗ 
niewski erkannten Strafe und den damit begrün⸗ 
deten Fluchtverdacht wurde beſchloſſen, dieſen An⸗ 
geklagten ſofort in Haft zu nehmen. Dem Be⸗ 
ſchluſſe gemäß wurde Rudolf Wisniewski alsbald 
in das Gefängniß abgeführt. — Unter der An⸗ 
klage des ſchweren Diebſtahls betrat demnächſt 
der Arbeiter Julius Jaruſchewski aus Brieſen 
die Anklagebank. Er war geſtändig, der Arbeiter 
wittwe Kirſchkowski in Brieſen ein Paar Frauen⸗ 
ſchuhe geſtohlen zu haben. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen ihn auf 1 Jahr Gefängniß und Ver⸗ 
luft der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 2 Jahren. — Ein unverbeſſerlicher Dieb iſt 
der bereits über 60 Jahre alte Privatſchreiber 
Auguſt Menna aus Culm. Er iſt bereits häufig 
vorbeſtraft. Unter anderen Freiheitsſtrafen hat er 
auch langjährige Zuchthausſtrafen erlitten. Geſtern 
hatte er ſich zu verantworten, weil er dem 
Tiſchlermeiſter Zemba in Culm eine Säge ge⸗ 
ſtohlen haben ſollte. Er beſtritt den Diebſtahl 
und behauptete, daß er die bei ihm vorgefundene 
Säge von einem ihm unbekannten Manne ge⸗ 
kauft habe. Der Gerichtshof ſchenkte dieſer Aus⸗ 
keinen Glauben und verurtheilte 


wurde auch er von den Ange⸗ 
\ \ : 2 Dabei riſſen 
ihm die Angeklagten die Kleider vom Leibe. Der 
Gerichtshof hielt den Schindler und Krampitz 
der gemeinſchaftlichen Körperverletzung, den 
Schikorowski deſſelben Vergehens in zwei Fällen 
und der Sachbeſchädigung für überführt und ver⸗ 
urtheilte Schindler zu 1 Jahre Gefängniß, 
Krampitz zu 4 Monaten Gefängniß und Schiko⸗ 
rowski zu einer Geſammtſtraſe vo 5 Monaten 
Gefängniß. Hinſichtlich des Angeklagten Elgert 


lautete das Urtheil auf Freiſprechung. 


Mannigfaltiges. 


(Bismarck's Humor.) Als Bismarck vor 
Beginn des Krieges 1870/1 vom Kaiſer Wilhelm 
gefragt wurde: „Was machen wir nun mit Frank⸗ 
reich?“ antwortete er: „Wir ſpielen mit ihm 
Sechsundſechszig.“ 

(An Blutvergiftung ſchwer er⸗ 
krankt) iſt der berühmte, am Krankenhauſe 
in Köln als Oberarzt thätige Chirurg Ge⸗ 
heimrath Profeſſor Bardenheuer. Es war 
bereits zweimal ein operativer Eingriff 
nöthig. Der Zuſtand des Patienten war in 
der Nacht zum Freitag ſehr bedenklich; 
immerhin haben die behandelnden Aerzte die 
Hoffnung auf Rettung nicht völlig auf⸗ 


gegeben. 5 — 82 
(Ueberfall eines Militär⸗ 
poſtens.) Gegenüber einer Meldung 


eines Spandauer Blattes von der Er⸗ 
mordung eines Militärpoſtens am Tegeler 
Schießplatz wird feſtgeſtellt: Am Donners⸗ 
tag Abend wurde der Poſten der Labo⸗ 
ratoriumswache, Grenadier Hoffmann der 
4. Kompagnie des Eliſabeth⸗Regimentes von 
einem Unbekannten überfallen; durch, eine 
Revolverkugel wurde ihm der Ringfinger 
der rechten Hand durchſchoſſen. Der Poſten 
gab ſofort Feuer, der Unbekannte entkam 
jedoch. i 1 

(Amerikaniſche Erbſchaftsſchwindler 
verhafet.) In München wurden am Sonnabend 
drei amerikanische Erbſchaftsſchwindler Namens 
Krauwitler, Jörg und Schmidt, die ſämmtlich aus 
Ingolſtadt ſtammen, verhaftet. Sie hatten vielen 
Perſonen in Bayern und auch ſonſt im Reiche das 
Vorhandenſein einer amerikaniſchen Millionenerb⸗ 
ſchaft vorgeſpielt und große Summen darauf er⸗ 
ſchwindelt. 3 r 

(Die Maſernepidemie), derentwegen in 
Aſchaffenburg vor Weihnachten in kurzen Ab⸗ 
ſchnitten ſämmtliche Volksſchulen geſchloſſen 
werden mußten, ſcheint überwunden zu ſein. Die 
Schulen haben den Unterricht bei guter Schüler⸗ 
zahl wieder aufgenommen. Die Zahl der Geneſenden 
iſt in dauerndem Steigen begriffen. 15 

(In der Gefangenenanſtalt Plötzen⸗ 
ſee) erfolgte am 30. Dezember v. J. eine neue 
Verhaftung. Der dort angeſtellte Gefangenenauf⸗ 
ſeher Freitag wurde wegen gleicher Vergehen wie 
ſeine bereits abgeurtheilten Dienſtkollegen in Haft 


genommen. 
(Verhaftung.) Der Prokuriſt Borcherdt, 


welcher einer Berliner Getreidefirma eine große 
Summe veruntreute und flüchtig wurde. iſt jetzt in 
Nizza verhaftet worden. 


Im Scherz erſchoſſen) Der dreizehn⸗ 
jährige Sohn des Oekonomen Kredel in Unter⸗ 
Moſſau bei Erbach im Odenwald hat unahbſichtlich 
mit dem Jagdgewehr jenes Vaters feine ſiebzehn⸗ 
jährige Schweſter erſchoſſen. g 

( Hinrichtung.) Der Mörder des deutſche 
Bäckergeſellen Berndt in London, Mandelkow, iſt 
am Mittwoch im New⸗Gate⸗Gefängniß daſelbſt 
gehängt worden. 

(Die Handals Krankheitsprophet.) 
Das Wahrſagen aus den Linien der Hand 
gilt für gebildete Leute heute als ein ab⸗ 
gethaner Aberglaube. Immerhin aber ſcheint 
die menſchliche Hand dazu befähigt zu ſein, 
nach ihrer allgemeinen Form und Farbe, 
nach der Beſchaffenheit der Finger und Nägel 
dem aufmerkſamen Beobachter mehr und 
wichtigeres zu verrathen, als man glauben 
ſollte. Ein engliſcher Arzt, Dr. Blake in 
London, hat kürzlich ein Werk veröffentlicht, 
in dem allein von dem Studium der Hand 
zur Erkennung verſchiedener Erkrankungen 
die Rede iſt. So gilt ein Klumpigwerden 
der Fingerſpitzen als ein wichtiges Anzeichen 
für Schwindſucht; auch ſoll es auf ange⸗ 
borene Herzkrankheit deuten, ſowie nach 
Nerveuverletzungen, bei Lungenentzündung 
und Rückenmarkleiden eintreten. Bei Krebs 
und Gehirnlähmung iſt die Hand oft auf 
fällig trocken. Iſt die Hand trocken und 
klauenförmig, ſo ſteht Zuckerkrankheit zu be⸗ 
fürchten. Eine heiße, trockene und abge⸗ 
magerte Hand weiſt auf vorgeſchrittene 
Lungenſchwindſucht hin. Wenn eine Hand 
beſtändig heiß und die andere kalt iſt, ſo 
kann ein Fall von Adererweiterung vor⸗ 
liegen, wahrſcheinlicher aber Gicht und Blei⸗ 
vergiftung. Heiße und klebrige Handflächen 
ſtellen ſich bei ſtarker Erregung und Ueber⸗ 
anſtrengung ein. Eine kalte, trockene Hand 
verweiſt auf Auszehrung, Blutarmuth oder 
eine der zahlloſen Formen von Störung der 
Nerven, Verdauungsſtörung, ſtarke geiſtige 
Niedergeſchlageuheit oder auch die Wirkung 
von übermäßigem Alkohol⸗, Thee⸗ oder 
Tabakgenuß verräth ſich durch eine kalte, 
klebrige und zittrige Hand. Beſonders be⸗ 
achtenswerth iſt der Zuſtand der Finger⸗ 
nägel, nicht nur ihrer Form, ſondern auch 
ihrer Farbe nach. Sumpffieber verändert 
die Farbe der Nägel erheblich; bei ſchweißi⸗ 
gem Fieber und Hautwaſſerſucht werden die 
Nägel blaß, bei ernſten inneren Erkrankun⸗ 
gen grau, bei Gelbſucht gelb, bei gewiſſen 
Lähmungserſcheinungen kalkig⸗ weiß, bei 


Wechſelfieber bleifarbig, bei Blauſucht vio⸗ 
lett; die Rückkehr der normalen Farbe der ſe 
Nägel kann als ein Zeichen der Beſſerung 
betrachtet werden. Die Schwäche und Zer⸗ 
brechlichkeit der Fingernägel iſt vielfach als 
eine Begleiterſcheinung bei Zuckerkrankheit 
3 worden; jedoch möchte Blake jene 
igenſchaft eher den Nersenentzündungen zu⸗ 
ſchreiben, die ſich mit der genannten Krank⸗ 
heit häufig verbinden. Endlich iſt die Be⸗ 
bachtung gemacht, daß bei gewiſſen Typhus⸗— 
— beſonders in der zweiten Woche der 
Erkrankung, eine gelbe Entfärbung der 
inneren Handfläche auftritt, die bis zum 
Eintritt der Entſcheidung immer dunkler 
wird, um mit zunehmender Beſſerung zu 
verſchwinden. 
(375000 Rubel geſtohlen) find aus einem 


ln Geldſchrank Donnerſtag Nacht auf dem 
tittergute Stadnica, unweit Kiew, dem mehr⸗ 


achen Millionär Eruſt von Rogazinski während 
— Abweſenheit. Man glaubt, daß die Diebe 
a 


Deutſchland geflüchtet find. 

(Von einem furchtbaren Unglück) iſt 
Hankau, die große Handelsmetropole am oberen 
Dangtſe China), die erſt ganz vor —— von einer 


e S Ban wurde — etwa 
rittel Stadt ging in n auf — 
1 Be betroffen worden. Am 20. Mts. 

urde durch einen Landſturz die Hälfte Fer Ge⸗ 
Vaude einer Straße, die auf dem etwa vierzig 
Fuß hohen Ufer des Han erbaut ſind, in den 
Fluß hinabgeſtürzt. Man nimmt au, daß über 
hundert Häuſer, die theilweiſe auf die im Han 
liegenden Fahrzeuge fielen, in den Wellen ver⸗ 
ſchwanden; der Menſchenverluſt wird auf 500 bis 
1000 Köpfe geſchätzt. 

(Netter Vorſchlag) Arzt: 
ſich Bewegung 7 reiſen 

Patient: „Kaſſirer!“ — enk ie dann 
brennen Sie 2 5 einmal durch!“ 

Guter Rath.) Hundeverkäufer: „Na, 
Madame, wollen Sie das ſchöne Vieh nich kaufen?“ 
Frau: „Ach, ich möchte wohl, aber mein 
Mann wird damit nicht einverftandben ſein.“ 
Verkäufer: „Na, dann laſſen Sie ſich ſcheiden, n 


Sie?“ 


Mann kriegen Sie alle Tage wieder, aber jo einen 


ſeltenen Hund nich! 

(Feſter Preis.) Kleiderhändler: „Der An⸗ 
zug koſtet fünfzig Mark — feſter Preis!“ (Der 
Kunde, welcher etwas ſchwerhörig iſt, legt fünf⸗ 
ehn Mark auf den Tiſch). Kleiderhändler 
zögernd): „Na meinetwegen, aber eigentlich hatte 
100 fünfzig Mark geſagt!“ 

(Recht hat er.) Aron: „Warum trauen Se 
nix dem Jbiaſohn?! Hat er doch ſo enne aroße 


Hedvig Strellnauer, Thorn, Breiteſtraße 30. 
ahres-Ausverkau 


‚ Befannimadhung. 


Auf der Culmer⸗Vorſtadt iſt eine 
Nachtwächterſtelle ſofort zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt im Sommer 40 
Mk. und im Winter 45 Mk. monatlich. 
Außerdem wird Lanze, Seitengewehr 

d im Winter eine Burka geliefert. 
ewerber wollen ſich beim Herrn 
olizei⸗Inſpektor Zelz perſönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 
Militäranwärter werden bevorzugt. 
Thorn den 4. Januar 1 1899. 
Der Magiſtrat. 


Per liebt nicht? 


eine zarte, weiße Haut und einen 
roſigen, jugendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 

Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Nadebeul⸗ 
Dresden vorzüglich gegen Sommer⸗ 

oſſen, ſowie wohlthätig und ver⸗ 
chönernd auf die Haut wirkend. 
a St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und 
Anders & Co. 


Dr, Betker's Backpulver 


A 10 Pfg. giebt feinfte Kuchen und 
Klöße. hend: ratis von 


OCZWara, 
FE ana ie “Co. 


Paul Weber, 
Gummi-Artikl. 
Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste ällustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Bram Anzusle Graf, Leipzig, Bioolist. . 


Gegen. Magenbeſchwerden, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 
Lehrer a. D., — — 13. 


Spin g 
mit ſilberner Medaille. 
Unterricht 


in Brandmalerei, den verſchiedenen 


Arten Halzſchnitzerei, Ppitzen⸗ 
Biöppelei und allen anderen Hand 
arbeiten für Erwachſene und Kinder 
wird ertheilt und alle Arbeiten ſowie 


Königsberg i. 


Aktien⸗Kapital: 


An⸗ und Verkauf von Werthpapieren. — 
nahme von Depoſiten, Errichtung von Checkkonten. 
— Verwaltung und Kontrole von auslosbaren 
Effekten. — Vermiethung von Schrankfächern (Safes) 
in feuer⸗ und diebesſicherem Schranke unter eigenem 
Mitverſchluſz der Miether. 


Nel l. Hi) ſiige, 


„ _ en 
8 Find Pit} 


feuerfeſte L in ſeinem Komtoir.“ 
8 hob iach dervon, wenn de Kaſſa is 


ſeuerfeſt 485 er brennt dorch!“ 


Gemeinnütziges. 


(Gegen Flechten) Hautkrankheiten, be⸗ 
nei Kopfausſchlag, 8 und die ver⸗ 
chiedenen . von Flechten werden innerlich 
und äußerlich mit einer Abkochun 
wurzeln mit gutem Erfolg behandelt. Aus der 
urzel kann man auch eine Tinktur bereiten, in⸗ 
dem man ſie fein ſchneidet, mit 10 Th 
übergießt und dies mehrere Tage in der Würme 


Moſes: 
Mk. 


g von Kletten⸗ 


eiſt Kleie per 50 K 


eg läßt. Von a Tinktur nimmt man täg- 


lich dreimal 4—5 
weniger, in etwas allen 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notleungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


von Monag den 9. Januar 1899. 

1 r Getreide, Hülſenfrüchte und seine 
werde reiſen 2 Mark 
Tonne ſogenannte . uſanc 


n außer den notirten 


vom Käufer an den Verkäufer v 


Weizen per Tonne von 1000 
„bochbunt und weiß 25-777 Gr. — 


ropfen, Kinder natürlich 


Roggen 332 —.— 


Gerſte per ak 7 — 10005 Kilo = 
große 662—680 
en 2 Tonne von 1000 Kilogr tranſita 


kd. 
Hafer per — von 1000 Kilogr. 


123½—128 ME 
Kleeſaat per u 11 85 


Rohzucker per 


bez. 
„per zu 
inländ. 
Gr. 136—138 Mk. 


inländ. 


roth 76—100 Mk. bez, 


ilogr . beh. 3.87½ Mk. bez. 


Roggen⸗ 4,05 —4.15 M 


50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 


Rendement 3 — 4 5 franko Neufabr⸗ 


waſſer 8,1 


10 
Br inländ. 


11. Januar Sonn.⸗Aufgang 
Mond⸗Aufgang 
Sonn.⸗Unterg. 
Mond⸗Unterg. 


. 75° Tranſitpreis Feat Neufahr« 
waſſer 7.20—7,25 Mk. inkl. Sack b 


N 7. Januar. Rüböl ſtill, loko 
48. — Petro 3 zubia, Standard white lofo 
605. — Wetter: S 


n 


zu enorm billigen Preisen dauert bis 


eee eee ... 14. d. Mts. abends 8 Uhr. 


En 


Das billigste und reinſte 


Wohlgeſch 


der Gegenwart iſt 1 41 5 weil nur 65 Pfennig das Pfund bei 99,9 % Fettgehalt koſtet und frei 
von jeder Fettſäure, der Ur fache des Ranzigwerdens anderer üblicher Speiſefette. 
reines Pflanzenfett und verleiht allen Speiſen einen ſeltenen 


Palmin iſt 
mack. Machen Ste einen 


kleinen Verſuch mit einer 10 Pfennig⸗Probe. Ueberall zu haben. 


General⸗Vertreter: Ernst inge - danzig. 


Alleinverkauf für / PALMIN 


ans der 


Brauerei „Zum Franziskaner“, Joseph Sedlmeyer, München, 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


ZIweigniederlaſſung der Brauerei 
„Engliſch Brunnen“, 


Culmer strasse 


Nr. 9. 
Telephon 123. 


Norddeutsche Afeditanstal, 


Agentur Thorn. 


THORN, 
Brückenſtraße 9. 


8 Millionen Mark. 


An⸗ 


Pr. Danzig. 


Aufzeichnungen jeder Art auf Beſtel⸗ Sterbehemden, 
lung angefertigt bei Kissen und Decken 
i 0 Bartleusdd, Seller 13 Bismarck. 
Blocker, Thornerſtr. 12, 1 Tr. U. 7 10. 
— Finon Tast nenen Gasofen Fahrräder. 
1 Ve a = . Eine 3 n für A und 
erm. Lichtenfeld, Eliſabethſtr Da zur euntzun mgegend: 
Pferdehahnſchwellen, Fee e eg 20. kn 


fertig, Baum⸗ und Zaunpfähle, 
ſowie auch Grenzſtangen ſind ver⸗ 
käuflich in Gut Czernewitz. 


Scharbafte Strümpfe werden an⸗ 
geſtrickt in der Strumpffabrik von] Fahrunterricht für Käufer ve auf 
f. Winklewski, Gerſtenſtraße 6. 


einem ungenirten Uebungsplatz. 
Druck und Verlag von C. 


M. Silber mann, Thorn, Schuhmacherstrasse 15. 


In Thorn zu haben bei: E. Raschkowski. — Peter Begdon. — I. Silbermann. — 
Johannes Begdon. — Carl Sakriss. — A. Cohn's Wwe. — E. Szyminski. — J. Nondel. 
— J. Stoller. — Bromberger Vorſtadt: 
v. Oslowski. — Mocker: P. Werner. — M. Kuttner's Wwe. 


Leistbrä 


Fr. Templin. — L. Less. — Kalkstein 


Tuchlager U Maassgeschäll 


Täglich: Eingang von Neuheiten. 


| B. Doliva, Thorn-Artushof. 
‚Bat Ind Söbelliihlerei 


Franz Zurawskl, 
Hoheſtraße 7, part. 
f - —.— 
geſucht. Für jeden Ort 
Vertreter ein Alleinverkäufer. Kein 
Laden, kein Vetriebskapital, Erfind. ſo 
hochwichtig für allgem. Sicherheit, daß 
geſetzliche zwangsweiſe Einführung zu 
empfehl. Sehr hoher Verdienſt. Off. 
an A. L. Bethe, Barmen Nr. 12. 


Bureauvorſteher, 


der polniſchen Soralıe mächtig, zum 
J. Februar er., ein Schreiber (An⸗ 
fänger) für 1 Ale 

Sohn, Rechtsanwalt. 


Einkaſſirer und 
Reiſende 


die Kaution ſtellen und polniſch 
ſprechen können, werden gebraucht bei 
der Singer Co. Act.-Ges. Thorn. 


Tichliger Sneidergeiele 


kann ſofort eintreten Junkerſtraße 7 


Einen Lehrling 


zur 3 verlangt 
S. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Eine Frau Sachen bun un Be. 


Sachen bittet um Be⸗4 Zimm. und Bubehtr, — 1. 


Mieths-Kontrakis- 


Formulare, 
th -Qulngsbcer 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


chemiſch C. Dombrowskl sche Zuchdruckerel, 


N u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


n ben 


Schloßſtraße Nr. 16 zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


Hotel Museum 
empfiehlt möbl. Zimmer mit Be⸗ 


ksſtigung, ſowie guten Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe. A. Will. 
atharinenſtraße 


Gut möbl. Zimmer von ſofort 
billig zu verm. Zu erfragen: Parterre. 


Sauber möbl. Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, ift von fofert 
billig zu vermiethen. 
Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


Möbl. Z. ſof. z. v. Seglerſtr. 6, 2%, Tr. 


Die Wohnung 


im 2. Stockwerk, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, die bisher Herr 


Garniſon ⸗Auditeur Bramm 


bewohnte, iſt ſofort oder zum 
1. April d. J. zu vermiethen. 
C. Dombrowski. 


Haulſpaſſſige, Nahnungen 
von 5, 6 und Zimmern vom 1 
April 1899 zu vermiethen in u 
nenerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 
Geretefnde 5 ift die 2. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 
reichlichem Zubehör, vom 1. April er. 


billig zu vermiethen. 


Melicuſraße 89 


iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 

Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 


Baderſtraße Nr. 6, 
innehabende Wohnung iſt vom 1. 
April 1899 zu vermiethen. Näheres 
bei Heinrich Netz. 


II. Etage 


Breiteſtraße 6 iſt eine herrſchaftl. 

Wohnung, beit. aus 6 Zim., Küche 

und Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
Gustav Heyer, Culmerſtr. 


Wohnungen 


von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. A. Kirmes. 


Serrihaftliche Wohnung 


mit Veranda und Gärtchen, Stallung 
und Burſchengelaß zu vermiethen. 
Bromb. Varſtadt. Thalſtr. 24. 


Bäckerſtraße 15, I. Etage 


april 


ſchäftigung. Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 8. zu vermiethen. 


Dombrowski in Thorn. 


7 Kt Bachefiraßze EN enen 
lige, od. getheilt (5 u. 3 Zim. 
gi Küche und Nebengelaß) vom 
1. April 99 zu Bet Näheres 
Dr. Saft, Bacheſtraße 2 
In meinem Hanſe, Baer. 2, iſt die 


Etage 
im ganzen ober getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiſter. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 
Dee Parterre⸗Wohnung in meinem 
Hauſe, Brombergerſtr. 24, ſchräge⸗ 
über dem Botaniſchen Garten, iſt vom 
1. m ab zu verm. Heinr. Tilk. 


echteſfraße Nr. 30 it 


ie Serricnftlice Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Schilleritrage 19, 

1 Tr., 4 Zimmer, helle Küche, ſonſt. 
Komfort d. Neuzeit v. 1. April d. 33 
zu vermiethen. G. Scheda. 

zortzugshalber ift eine Wohnung 

von vier freundlichen 
Zimmern, Küche und Zubehör für 
480 Mark vom 1. April 1899 zu 
vermiethen. Carl Mettner, Marien⸗ 
ſtraße I, 2 Treppen. 


Vronbergerffraße 10 
mittelgroße Wohnung ab 1. April er. 
zu vermiethen. Näh. Brückenſtr. 10. 

Kusel. 


Die Balkonwohnung 


uſerm in der 2. Etage, beſtehend aus 4 


Zimmern, Küche und Nebeuräumen, iſt 
von ſoſort ev. April zu vermiethen. 
Bohrung, 3 Stuben u. Fubebör 
1. April z. v. Strobandſtr. 4 fl. 
Zu erfragen bei Alb. Schultz. 
Wohnung 
zu verm. Habermann, Schillerſtr. 18. 


Kl. Wohnung, nach vorn, zu verm. 


Neuſt Markt 18, III. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


Mellien- u, Dlanenstr,-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


erkſchufkliche Wohnung, 
vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1. Etage, zu vermiethen 


Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke lg. 
l Pohnung, 5 Stuben u. Zubehör, 


vom 1. April zu ver⸗ 


miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
—!. . rn 


Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


2 Wohn. 


zu verm. 


v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
1 im., Ait u. Zub. v. I. April 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


